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-« mmer geht vom Hauswesen jede wahre und beständige
imd echte Volksgröße aus, im Familien lück lebt die Vater-
landsliebe, und der Hochaltar unseres olkstums steht im
Tempel der Häuslichkeitz sie ist die beste Vorschule. Deutsch-
heit heißt sie bei uns im großen. Für sie kann jeder leben, er
sei reich oder arm, vornehm oder geriii , einfältig oder ge-
lehrt, Mann oder Weib, Jüngling und Jungfrau. Kind oder
Greis.« Mit diesen Worten hat Friedrich Ludwig Jahn aus-
gesprochen, was die Familie überhaupt-für das Vaterland be-
deutet. Sie ist die Keimzelle all senerTugendem durch« die
auch ein Staat erhalten wird; denn in einer kinderreichen
gamilie wächst naturgemäß der Sinn für die Gemeinschaft
o wie hier eines iedeneinzelnen Schicksal an das andere ge-

knüpft ist. so wie in der Familie ein wahres Gliick nur ge-
deihen kann. wenn einer _iir den anderen einsieht, so ist es

Jnls.paul 8c Walter Brucksch Heerwegen, Litlienekftraße 3 Schließfach 2.

 

bei deutschen nun

auch im Leben des Staates. Darum ist die deutsche Familie
auch am innigsten im Vaterlande verwurzelt, weil sie weiß,
daß hier der Urgruiid·»ist, auf dem allein sie zu gedeihen ver-
mag. « » »»

Jm Mittelpunkt der Familie aber steht die Frau und
Mutter als diegroße Erzieherin. als das erhabene Beispiel
.fiir alle. Es ist kein Zufall. daß viele große deutsche Männer,
-wenn- sie auf ihr Lebenswerl zurückschaiieii. in tiefster und
inniger- Dankbarkeit ihrer Mütter ngedacht haben, weil sie
wissen,«daß es die Mütter waren. die als erste jene- Tugenden
und Kräfte in die Seele des Kindes pflanzten, die dann das
Kind groß werden ließen. Aber auch der Mann weiß als
Gatte. was ihm selbst seine rau bedeutet, die als treue Ge-
fährtin mit ihm lebt und stre t, mit ihm arbeitet und.erwirbt.
was ihm die Frau bedeutet, die ihm Kinder und Erben schenkt.
im}; so seinem Schaffen und Streben erst wahren Sinn ver-
ei .- »

» Wenn ein tinderreicherVater auf-seine Kinder herabbllckt.
wenn eine Mutter ihre Kinder umhegtuiid umpflegt, dann
ehen ihre Gedanken immer zugleich auch in die Zukunft, dann

Feht vor den Eltern die Frage: Jn welch einer Gemeinschaft.
n welch einem Reich werden sie einmal leben? Welch glucki
aftes Gefühl ist es aber gerade dann für die Eltern. in einer
eit zu leben. die die Gewißheit einer ehrenvogen uin alqu-
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gering, Iren 16. Mai 194l
W 

er zum 18. Mai 1941 '
hasteii Zukunft für unsere Jugend gibt. Darin liegt die Große
der deutschen Mutter, daß sie fiir den kampferischen Willen
der deutschen Jugend ein tiefes Verständnis hat. Sie will. daß
das deutsche Bliiterbe in ihren Kindern erhalten bleibt. Die
Erzählungen der Mutter haben die Treue. die Tapferkeit. die
Wahrheitsliebe und die Opfexbereitschast in die Herzen der
Kinder gepflanzt. Wenn wir heute die Heldentaten unserer tapf-
feren Soldaten bewundern, dann erfüllt »un·s·zugl«eich der Stolz
aus die Mütter, die dem deutschen Volke diese Sohne geschenkt
haben. ' ‚

Das Opfer. das die Mütter auf sich nehmen« «die ihre
Söhne in diesem Entscheidung gingen hergeben iniisienz wird
dargebracht ans dem heiligen Muttergesuhloder Notwendig-

keit des Opfers, um der Erhaltung der Nation willeu.· Eine
Mutter, deren Lebensinhalt Opfer und Hingabe an die Zit-

lunft ist. deren ganzes Mühen nnd Streben nur der» Sicherung

der Zukunft gilt, ift in ihrer Opferlraft nicht zn ubertrejfen

Mit stiller Selbstverständlichkeit treten die deutschen Mutter

an die Seite ihrer Männer und Söhne, bereit, auch durch ihren

Einsatz den Sieg zu verbürgen. den die Männer erselineii. So

bang und wund Mütterherzeii auch iein mogen, nichts konnte

eine deutsche Mutter mehr betrüben, als wenn die letzte Ein-
satzbereitschaft für Volk und Vaterland nicht in den Herzen
ihrer Kinder lebendig wäre. Es ist der Glaube an das Leben.

der den Miittern ihre bewundernswerte Kraft gibt. Wohl am
tiefsten neigen wir uns in Ehrfurcht in dieieni Kriege»vor den

Miittern. die nun erst vois dem faiiatischen Willen erfullt sind

nun erst recht die Flamme des Lebens zu huren, nun erst recht

sich zum Kinde zu bekennen. Diese Kriegskinder sind derschonsti

Ausdruck des Vertrauens der deutschen Frau an den Sieg. Dei

Sieg der deutschen Waffen wird zugleich aber auch zuni
Triumph des -Mut.t·erti·ims dir deutschen Frau ‑‑ werden, zdenu
ihre Opferkrastzxihre Einsatzbereiischaft und»ihr Bekenntnis zu

deii"Kiiiderii, lassen iins die deutschen Mutter zu Garanteii

der Ewigkeit unseres Volkes werben. Das Reich der Zukunft
wird kein leeres Prnnkgebäude fein, sondern ein stolzer Bau .»

in de n das Lachen einer glücklichen Jugend ioidgrhkczilltszl r
- .. e e .

« .1; spu-

  

i « « Dass Strafgericht ‘
I ..

Der le te roße Vergeltungsangiiff der deutschen

Luftwafftze agf London hat bei der Jnselbevollerung

Schrecken und Grauen hinterlassen. So sehr sich auch die bri-

tische Regierung bemüht. das Volk abzulenleii und mit anderen

Dingen zti beschäftigen, so ist das Entsetzen in der Bedo-ke-
run doch nicht zu bannen. Zu furchtbar war der deutsche

Schpag als daß er nach ein paar Tagen· schon vergessen wer-

den könnte. A gesehen von den gewaltigen Zerstorungen in

London hat d e Bevölkerung der« britischen Hauptstadt nun
auch begriffen.- wie gefährlich es ist. wenn die britische Luft-

· otte ihren niederträchtigen Gangsterkrieg gegen deutsche
ohii ebiete. Krankeiihäiiser. Schulen und irultursiatken

weiter iihrt. · - » ·
Die eugliicheii Kriegsverbrecher haben die plutokraten:-

hörige Presse mobilgemacht, um in dem englischen Voll den

Haß egeii Deutschland angesichts der gewaltigen Wirkungen
des eutschen Vergeltiingsangrisscs zu schureii. und die
»Times« als Regierungsblatt beginnt diesen Feldziig mit
den schwersten Aiischuldigungeii gegen Deutschland Sie be-
hauptet, nie habe ein Liiftaiigriss wie der lebte Berge-innigs-
chlag weniger niilitärifchen Schaden angerichtet lliu io gra-
er sei der Schaden an nichtmilitärischen Obzekteii. Die

,.Tiines« wird nicht in der Lage fein, ihre Behauptung unter
Beweis zu stellen. Sie wird auch nicht nachweisen koiiiieii. daß
die deutschen Lustaiigrisfe iiichtiiiilitärische Objekte als Ziele
ihrer Bomben aussiichten. Das ist ein für allemal den Eng-
länderii vorbehalten geblieben, die deii Luftirieg gegen »die
läzigilbevölkerung begonnen und siistetnatisch weitergefnhrt
a en. ‚ ·

Die Bombenverbrecher sitzen in London. nnd den Gangstev
krieg in der Ruft, den sie vom ersten Tage an führten. haben sie
don langer Hand vorbereitet. Chiirchill als Haupt der
Kriegsverbrecherregieruiig in London hat schon immer davon
etriiunit, itn' nächsten Krieg gegen Deutschland. den er seit

Jahrzehnten vorbereitet hat. „ganze Städte in die Luft an
blafen“. Jm September l924 bereits äußerte er sieh
in einem Zeitiingsar-tikel, der über die ganze englische Welt
verbreitet wurde, wie folgt: »Sollte es»ni«cht möglich fein, eine
Bombe zii erfinden. nicht größer als eine Orange, die die ge-
heimnisvolle Macht in sich hätte, einen ganzen Häuicrblock zu
zerstören. —- Was sage ich, bie die Spreiigkraft von teno Ton-
nen Kordit (Sprengstofs der Geschosse) in sich bereinigte, um
eine ganze Stadt in die Luft zu blasen? Könnteii nicht auch
von inibeiiiaiiiiten Fliigzeugen, die durch drahtlose Kraft-Tiber
tragiiiig oder sonstige Kraftstrahlen gelenkt würden und in end-
lloser Uleihedas Land überflögeii, Sprengstoffe der seht ge-
braudnichen Art abgeworfen werben?” Das war also Chin-
chills heisier Wunsrhiraiini schon iiti Jahre 192—l, einen erbar-
mungslosen Vernichtnngskanipf gegen die Zivilbevölkerung
zu führen, nnd in seinem krankhaften Hi «n malte er sich diesen

» uftkrieg der Zukunft bereits ziemlich deutlich ans.
Wiiifton Ltiiirchiill hat sich damit vor der Geschichte das-

Denkmaleiiies Erzverbrechers nnd des Urhebers desrüclsichtss
losen Lusikrieges gegen Frauen, Kinder und Wehrlose geseht
Derselbe Mann, der schon 19’224 den (Stangiterlricg’befürwortete.
ist heutePremierininister des englischen Piratenreiches Man
bedenke. siiiii Jahre nach dem Vertrage von SBeriaiile-ffa, in dem
sich auch England zur Abxülluiig verpflichtete samt einer der

l
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_ Groszbritannien versandt wurde, »durch feindliche Aktion« ver-

« -- ’ DNB. Verm-, ’1'3. Mai.
» Das Oberkommando

bekannt:
U niers eeb o ote del-senkten in zähem, mehrtägigen: Am

griff ans einen durcl Zeiss-drei- stark gesicherteii Geleitzug neun
oiiidliche Haiidelss.siffe mit zusammen 56 248 BRT. Damit
nd dnrrl sIlngriife dei- lliiterseebootwaffe ans diesem Gelcils

zug, eins ilicszlich der bereits geiiieldeleii Erfolge, l3 fein ds
ii e Handelsfihiffe mit-zusammen 76 248 BRT.
ver cnkt worden Die Liiftwaffe bombardierte insder letzten
Nacht mit guter Wirkung Hafenstiidte in Süd- nnd Siidosti
riiglaiid.

K a mpfslii gzc iige verseiikteii am Tage vor der schont
schen Oftkiiste ein Handelsschiff von Milli· BRD unt
m der letzten Nacht ein kleines Kriegsschiff bei Landsend. Durcl
Bombenwnrs nnd Befcliusz mit Bordwaffen wurden aufzerden
sgeälgtroße Handelsschiffe und ein Vorposlenboot schwer be-
I a g.

Jn Nordafrila schossen Paiizer des deutschen sIlfrila
korps bei Tobruk einebritische Batterie zusammen. Oerts
iiche Voriiüfie britischer Panzer wurden abgewiesen. Bei
S ol l u in beiderseitige rege Spähtruppiätigkeit. Deutschl
Kampfs nnd Sturzkanipsflngzeuge boiiibardierten zusammen
mit Verbänden dcr italienischen Liiftwaffe Versorgungseinrichs
tun en des Feindes bei Tobriil. Im Hafen wurde ein Schifl
in raiid geworfen.

» » Jn der Suda-Bucht und südlich der Insel Kreta bei
Wavdcitgten deutsche Kamvsslugzeuge mehrere Handelsschifsi

Auf der Insel Malta griff die deutsche Luftivaffe irlegss
(richtige Anlagen ii. a. den Flugplatz Lucca und deii
baten La Valenti. mit guter Wirkung an.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften
Bomben in West- und Südweftdeutschland Jn einigen Städ-
Ien darunter in Mannheim und in Köln. entstanden
Br nde in Wohnviertelii und Industrieanlagem Der Sach-
lchadeii und die Verluste an Toten und Verlehten sind gering.

Eine Stiirzkamisiifstafselunter Führung von Oberleutiiaiit
Rieger zeichnete bei dem erfolgreichen Angrifgqaus einen
iritischen Flottenver and vor Brit asi in der arti um
‘1. Mai besonders aus. g , z

die Post oou iiiiii WZiiieiiiiiiia zum Meeresgrund
Das britische Postininisterium teilt mit, daß die Post. dii

zwischen dem 31. März bis zum 5. Mai von Amerika iiacl
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Hauptvervrecher auch des Weltkrieges aus noch fchriminere Uti-
taten. Derweileii spielte man in Genf Abriistungstheater»
warfsen sich Geiifer Jiitriganten die Välle zu, um an der Ab-
fcha sung der Vomber vorbeizukomnien, die, allen voran Lon-
don, „fnr Polizeiaktionen in entfernten Gebieten« seines
Kolonialrerches unter keinen Umständen entbehren zu können
bergab. Und zur gleichen Stunde stellte sich der Kriegsvers
brecher, der-schon den neuen Krieg gegen Deutschland vor-
bereitete, hin und sann auf Mittel für einen giiadenlosen
Krieg gegen die. Nichtkänipser. So hat sich der doppelte Kriegs-
gaiigster von 1914 nnd 1939 den schaiidbaren Ruhm der Erst-
geburt einer verbrecherischen Jdee gesichert. Aber er ist mit
em Krieg sgegeii Frauen und Kinder des Gegiiers schließlich

nur britischer Tra ition gefolgt. die immer mit dem Mittel
der »Ausrottung« gearbeitet hat.

Es wird dsal er nicht weiter überrafchen, wenn Churchills
Vorgänger, der reiiiierminister Baldivin, im Jahre 1932
sene wahrhaft grauenvolle Forderung aufstellte: »Die einzige
Verteidigung ist« der Angriff«, oder mit anderen Worten:·
»Wenn wir uns retten wollen, dann müssenwir Frauen und
Kinder s iieller umbriiigen als derFeind u-iis.« Das ist
englis e Daktih unter möglichst niedrigem Aufwand an eige-
neut lut den Gegner in seiner Familie zu treffen, um da-
durch die Moral der Kämpfenden zu erschiittern und so zu
einem billigen Triumph zu gelangen.

Es war zu erwarten, daß die gleichen Verbrecher, die den
Krieg gegen Frauen und Kinder und alle zivilen Ziele zum
vollendeten System ausgebaut und überall angewandt haben,
nach den deutschen Vergeltungsschlägen gegen London hände-
ringend wieder einmal die gesamte »Menschheit«, die-sie selbst
unbekummert ‚verleugnen, zu alarmieren versuchen würden.
Auch das gehört zum englischen System. das sich in der Lon-
doner Po itik von Generation zu Generation bererbt hat.
Die deutsche Wehrmacht und ihre Führung sind über diese
heuchlerischembritischen Angriffe turmhoch erhaben, und es
bleibt eine historische Tatsache, daß schon in der Nacht-
sum 12. Januar 1940 die britischen Piraten die ersten
Bomben auf das unbefestiste Westerland auf Syltwar en,
indes »die erste deutsche «ombe auf britisches Gebiet am
t6. Mar fiel, jedoch auf eine Flakstellung auf den Orkneh-
Inseln n der olge hat die RAF. systematisch offene deutsche
Dtadte angegrifeu, wahrend die deutsche Luftwaffe
erst am 6. September 1940 ‚ zum ersten Ver-
seltungsschlag angesetzt hat, und zwar gegen die
Berbrecherzentrale London. Wenn seitdem die deutsche Luft-
JoafLe die derbrecherische britische Kriegsiaktik mit zehn- und
un ertfacher Vergeltung heimzahlt, dann kommt damit über i

der tWebrmacht gibts-· . H-

.-ngland nur ein Strafgericht, das es selbst unter Führung-
eine; Obergangsters Winston Cburchill berausaefordert bat.

" gültiger, l! - Boot Uckiknki britischen
 Hiisilreuzer vou20.000»
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« « uns. Berlin, 14. Mai. l
Das Oberkonimando der Wehrtiiacht gibt

ietannti

Die Luftwaffe versenktc in der letzten Nacht im Sec-
sebiet ostwarts Sunderland drei Handelsschiffe mit
s·us a in m e n 14 000 B R T. und boiubardierte mehrere wich-»
lige Hafen in Süd- iiiid smittelenglanb. ‘

»Jn Nordafrika brach ein t=on Panzern unterstützt-it
iritischer Aiigriss gegen den Abschnitt einer italienischen Divi-
ion zusammen. »Dabei wurden sechs feindliche Panzer zer-
tört.· Weitere Kampfe brachten den deutsch-italienischen Trup-
ien örtliihe Erfolge. Jin Raum von Sollum stie en Aqu
Iarungskrafte des deutschen Afrikakorps weit nach - ten nah...
Oüdosten vor. «-
. Auf der Insel Malta griffen deutsche Kampffliegervers

tandc bei Tage und in der letzten Nacht wiederum den Flug-«
‚eint; Lucca ‚mit guter Wirkung an. ‘

Der Feind bombardierte mit schwachen Krä ten in den
Lcstrigeu Abendstunden die Jnfcl Helgo l an d. ilitärischer
erhaben entstand indt. Es iviirden lediglich Wohnhäuser
serstori und mehrere ivilpersoncn getötet oder betteln. lat-
irtillerie schoß zwei her. angreifenben britischen status-jin
seiige ab. lieber dein Reichsgcbiet fanden in der lebten a
reine Kaiiipshandlungen statt. ·

Die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges mit Haupt-
nann Pritzel, keldwebel Heinemann, Feldwebel
Betst-d e iitiädwlilntierof is ielrdH anu s zeichnete fix bei'ber Durch-

s ing ) er er i au ” u>er6 onst g f var ng über ngland beson(

Vei drin Kämpfen in Nordafrika zeigte der Oberleutnant
Z d) U Use als Ge e lslli tau n" nEnvfcrteit. i’d) f f arcr besondere Uiii,.cht und

«
J,
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40 ii. b. der Kühlsrhiffe versenkt
Der Direktor der führenden neu eeländl

arbeitungsgenossenschaft, William Gooidfellow,scheebilä?tewiser:Mangel an Schiffsraum habe im Absatz I'MZumchekzeu inne « am k Ums-e ü aber
»m« Von en »U« cheg and eine kritische Lage r rn-

e us e ela n d ula n ten verkehrenden»Kiihlschif·en seien 40 b? g. berrgiks breit-senkt. Juden Lagerhansern a eufeelanb lägen un eurebiengen sur England bestimmter lchprodukte sowie amins. » » ..keäslchöni ie ineg..i des Schisfsmangels nicht abgeliefert werden
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‚um. DNB. Berlin, 15.· anal.“
k-? as Oberkoinma«iido der Wehrinacht gibt be-
mm:
« Ein Unterseeboot verseiikte im Nordatlantik einen
LaHTbeivafsneten britischcn Hilfskreuzer von 20 000

Bei Angriffen auf die britische Bersorgungsschiffahrt ver-
seiilte die Luftwaffe bei Tage und in der letzten Nacht
drei Handelsschiffe m,it zusammen 11 000 BRT.
und beschädigte zwei weitere große Frachter durch Bomben-
tresfer schwer. »

Kauipsflu zeuge (griffen gestern bei Ta e verschie-
dene niilitärische iele in roßbritannienerfolgre ch an. Aus
einem Flugplaiz wurden dabei mehrere vierniotorige Kampf-
flugzetige am Boden schwer beschädigt. ..

In Nordafrika weiterhin rege Artilleriei und Spalt-
:rupptätigkeit vor Tobruk. Hier und in Gegend Sollum wurden
3 weitere britische Panzer vernichtet, mehrere Geschütze erbeutet
nnd Gesangene eingebracht, leichte deutsche Kamprlugzeuse
iinterstiitzten die Kämpfe des Afrikakorps durch wir ungsvo e
Eingriffe auf britifche Infanterio und Fahrzeuglolonnen im
Raume von Solluui.

Im Mittelmeerraiim bombardierten Berbände der
deutschen Luftwaffe bei Tag und Nacht inilitäri che Anlagen
auf den Inseln Malta und Kreta mit guter irkung. Bei
einem Aiigriff leichter deutscher Kampfflugzeu e auf zwei lugi
blähe der Insel Kreta wurden 15 feindli e Iagdf ugs
eu e am Boden zerstört. In Luftkämpfen über dei

EknseiI schossen deutsche Iäger acht weitere Fliigzeuge ab.
Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet fanden nich:

att.
In der Zeit vom 12. bis «14. Mai verlor der Feind zu-

sammen 31 Flugzeiige. Von diesen wurden 13 Flugzeuge in
Luftkämpsen, drei diirch Flakartillerie abgeschofsem der Rest
im Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen drei
eigene Flugzeuge verloren.

Die Besatkeiiig eines Kampfflugzeuges mit Leutnant
Kloesz, Sonderführer (Z.) Adolf, Unteroffizier Engel.

Unterofsizier Schilling und Gefreiter Knoechel zeichne-

ien sich durch kühne und erfolgreiche Angriffe auf ein
Rüstuiigswerk in Südengland besonders aus.

Leutnant K o l b i h bewies als Führer eines leichten Flaks
zuges bei den Kämpfen in Nordafrika besondere K"' nnd
Angrifssgeist

i« tliierietliilte Berlin liir Englan «
Mit der Versenkung eines 20000 BRT großen Hilfs-

Mreuzers durch ein deutsches Unterseeboot hat die englische
Kriegsflotte den vierten Hilfskreuzer innerhalb von zwei
Monaten eingebü t. Diese Verluste treffen die englische See-
.kriegführun um o härter, als das Problem der Geleitzugi
jicherung sirg seit Iahresbeginn zusehends verschärft hat.
t. Bisher hat die britifige Admiralität einen Gefamtverlust
von 17 Hilfskreuzern seit riegsbegiun angegeben.

Legt man diese britischen Angaben einer Berlustrechnung
ugrunde obwohl in dieser Liste nur die Hilfskreuzer ent-
a ten find. deren Verlust sich nicht mehr geheimhalten ließ.

so hat die britische Kriegsmarisne e nschlie lich der Versenkung
des jetzt gemeldeten 20000 BRT. großen riegs chiffes nach-
weislich 18 Hilfskrenzer eingebü t-. Hierunter
befinden sich drei Hilfskrenzer mit me r als 20 000 BRT.. a t
Hilfskreuzer mit 15 000 bis 20000 RT., vier weitere mt
einer Tonnage von 10000 bis 15000 BRT und drei unter
I0000 BRT. Zwei weitere gro e Hilfskreuzer ,.Aleantara«
unb ,,Eanarvon Castle« — jeder ber 20000 BRT. — wurden
in Gefechten mit deutschen Kriegsschixfen in Uebersee schwer-
beschädigt Aus der Größe dieser Hil strenger ist zu ersehen.
daß es sich durchweg um hochwertige chiffe handelt.

I Dei die bristische Flotte bei der vorhandenen Knapphett an
Kreuzern Geleitzüge nur in den seltensten Fällen sichern kann.
bilden die Hilfskreuzer den Stamm der Führerschiffe. die die
britischen Geleitziige über die Ozeane zu bringen haben. Wenn
man in Rechnung stellt, daß ein als Führerschiff eingesetzter
Hilfskreuzer im Jahresdurchschnitt sechs Geleitzüge aus
Uebersee nach England zu bringen hat, wird ersichtl ch. welche
nuersetzlichen Verluste die Versenkung dieser bisher
bekanntgewordenen 18 Hilfskreiizer für die englische Seekriseg«
sührung bedeutet.

’ ——"-.'

Miltliiiigener Angrisf auf Minenräumboote
t. Der aiigreifende britische Bomber abgefchoffen.

Im Kanalgebiet hat ein britischer Bomber zwei klein e
M in e n r ä u msb o o t e ber beutfchen Kriegsmarine mehrfach
anziigreifen versucht. Nachdem der erste Angriif abgeschlagen
war, wehrten die Minenränmboote mit ihren Bordwaffen auch
einen zweiten Angriff mit Erfolg ab. . .

Die schwach betvaffneten Fahrzeuge brachten dem bri-
tischen Flugzeug zahlreiche Tref er bei. Zuletzt griff das bri-
tische Flugzeug die beiden deutchen Boote mit Bomben an.
Dank der Wendtgleit dieser unscheinbdren Kriegsfahrzeiige
perfehlten die Bomben ihr Ziel. «

chhaftes Feuer der Minenriiumboote brachte dagegen
ins abdrehende britische Flugzeug zum Absturz Entschluß-
sieudigkeit und Kampfgeist der kleinen deutschen Fahrzeiige
gegenüber dem britischen Vomber führten zum (Erfolg.

Streits · auf Maltas Flugiiiitziiiiiine
| Artillcrietätigkeit an der Tobriik-Front

DNB. Rom, 15. Mai.
Der italienische Wehrinachtbericht vom Don-

nerstag hat folgenden Wortlaut: „N
Das Haiiptquarticr der Wehrmacht gibt bekannt:
»Deutsche und italienische Flugzeuge halten« die Flugzeugs

stütkpunkte arti Malta angegriffen. In Lustlampseii wurden
drei englische Flugzeiige abgeschossen. .

In N o rd afr ika Artillerietätigkeit an der TobruksFront
und Spähtrnpptätigkeit östlich von Solluni. Unsere Flugzeuge
haben den Hafen und die Anlagen von Tobruk wiederholt
bombardiert. Ein Dampfer wtirde iti Brand geworfen. Feind-
liche Flugzeiige haben Derna bombardiert.

In Ostafrika hält der feindliche Druck an allen Ab-
schnitten und vor allem im Gebiet vom Auiba Alagi an, wo
unsere Trnppen erbitterten Widerstand letften.“

Miselungener Anssallverfitch
Sechs britische Tanks nnd zahlreiche Gefangene verloren
Zu dem im italienischen Wehrmachtbericht votn Mittwoch

gemeldeten englis en Ausfallversnch ans Tobrul
ibt ein Frontberich erstattet der Stefani einige interessante

. iuzekheiten.
Danach war dieser Ausfall einer der stärksten, die bis er

von dem Gegner zur Durchbrechnn des eisernen deut ch-
italienischen Rin es bzw. zur teilwei en Wiedereroberung er
in den letzten agen verlorenen Stellungen unternommen
worden. Nach intensiver Artillerievorbereitung wurden rund
dreißig Panzerwagen, gefolgt von Sturmabteilungeiu tgegen
die vorderen italienischen L nien im Osten von Tobru ein-
gesetzt. Die deutsch-italienis n Truppen lie en die Panzers
tragen auf 150 Meter heran ommen und erö fnetezi dann ein
Sgnellfeuer auf den Feind. Unter dem Geschoßhagel blieben
se s Panzerwagen liegen. während einige weitere in Brand
erieten. Die übrigen Panzerwagen kehrten in voller Fahrt
chleunigst zu ihren Ausgangsstell en zurück. Zwei der von
den ital enischen Truppen erbeuteten anzertva en sind neue r
Konstruktion. Außerdem wurden zahlreiche efangena ‑
unter ein Major, lind zwei weitere OssidieseW
L ‚ „.m‘a— » .--.
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Sklittiäili.engilluststreitlriifte eingefangen
NB Berlin, den 16. Mai 1941 (Eigeiier Drahtbericbt)

Schwächere engl. Luftstreistkräste flogen in der
vergangenen Nacht in Nordwest- und Norddeutsch-
land ein. An einigen Stellen Norddeutschlands
gelang es dein Angreifer Bomben abzuwerfen.
Nach den bisherigen Feststellungen ist jedoch niris
gends erheblicher Schaden entstanden. .

· Ein engl. Verband versuchte die Reichs-«
hauptstadt anzugreisen. Starke Itali-

abwehr hinderte jedoch den Gegner, bie
‘IBolhenbeche zu durchstoßen, sodaß es
nur wenigen engl. Flngzengen gelang,
in die Nähe von Berlin voranbringen.
Auch diese feindl.Flieger wurden durch
die Abwehr zu beschleunigtem Abdrehen
gezwungen. Bisher wurde der Abschnß
eines engl.Flngzeuges gemeldet.

 

 

 

·- ,,Eiiropäische Solidarität-« _ '
Frankreichs Mitarbeix im neuen Europa

<> Der Empfang des Vize räsidenten des ranzösischen
Ministerrates, Admiral Darlan, durch den F ihrer und
den Reichsauszenininister hat in der französischen 8 resse des
besetzten und utibesetkten Gebietes einen großen Widerl all ge-
funden. Einhellig wird in der gesamten Presse unter trichen.
dass Frankreich eine klare Entscheidung für seine freiwillige
Eingliederung in das neue, von Adolf Hitler errichtete konti-
nentale Europa getroffen habe.

Jii der großen Pariser Abeiidzeitiing ,,Les Rouveaux
Tenips« wird nach liiiterstreichung dieses Gedankens ins-
besondere darauf hingewiesen, daß gleichzeitig mit der Nach-
richt über das Zusammentreffen des Führers mit Darlan eine
Depesche aiis Washington eingetroffen fei,’in der die Ver-
schiebung der von -ilioosevelt angetündigten Rede mitgeteilt
wurde. Jn dem Augenblick nämlich. so heißt es in ,,Les
Rouveaux Temps«. in dem Frankreich in aller Klarheit seinen
Wunsch zum Ausdruck bringt. ich in bie neue koiitineiitale
Ordnung eiiiziigliederu, können ie sraiikreichfreundlichen Ge-
fühle in den Vereinigteii Staaten nicht mehr zugunsten einer
Politik der Eiiiiiiischitng in den eiiropäischen Konflikt ausge-
niitzt werden. Die Unterreduiig Hitler-Darlan hat« genau in
dein Augenblick stattgefunden, wo es von Wichtigkeit war, Herrn
Rooseveltumeiiies seiner Haiiptargnmente zu berauben. Daher
auch die Verzögeriiiig, das Zögern und das Stillschweigen des
Weißen Hauses —

Jn der Zeitung ,,Oeuvre« wird in der Schlagzeile der
auch von den übrigen Zeitungen aufgegriffeiie Gedanke stark
herausgestellt, daß die symbolische Bedeutung des 11. Mai, der
der Erinnerungstag der Jungfrau von Orleaiis, also der-
jenigen. die als erste die Engländer aus Europa herausgewor-
fen habe, sei. den Gesprächspartnern nicht entgangen sei. Jm
»Paris Soir« wird festgestellt, Hdaß die Verhandlungen,
die augenblicklich Gegenstand der Beratungen in Berlin unb
Vichy seien, am besten durch zwei Worte gekennzeichnet würden,
nämlich durch die Worte: »Eiiropäische Solidarität.«

  

« Englands Wirtschafts-zusammenbrach
London versucht den Zerfall des Einpire durch Wirtschafts-

sklaverei der Doniinions aufzuhalten. '

Obwohl England bereits spürt, daß mit der politischen
auch die wirtschaftliche Katastrophe unaufhaltsam ist. und ob-
wohl es überall Anzeichen sieht für den Zerfall des britischen
Empire,. wahren die Londoner Kriegsverbrecher immer noch
die Pose des starken Mannes. So wurde der australischen
Regierung, bie sich mit Japan dahin geeinigt hatte. daß die
Japaner größere Mengen australischer Wolleabnehmeu wollten«
die sie mit Warenlieferungen zu bezahlen gedachten, von Lon-
don das Geschäft unter-sagt. Als Begründung mußte die faden-

 
Lcheinige Berufung aus die Abnahme der australischen Wollt «
urch England herhalten, ein Versprechen. das die britische
Regierung niemals einlösen kann, da ihr der Schiffsraiim
ür den Abtransport der Wolle und die Mittel zum Aufkaus
ehlen. Trotz dieser Ohnmacht hält England seine Dominions
in der wirtschaftlichen Sklaverei.

,,Kein Interesse« mehr am Südamerika-Geschäft.
Wie es um Englands Wirtschaftskraft steht, mußte Lord

Willingdon, der vor wenigen Wochen,
Reklanie der Londoner Presse, in Südamerika Absatzgebiete
für England suchen sollte, sehr kleinlaut bekennen. »Ziemlicl
trfchreclt“l abe er, fo meinte er, feststellen müssen, daß man
in Englan selbst diesen Geschäftsmäglichkeiten keine Beach«
tung mehr schen e. Das heißt also auf deutsch, England is
ar nicht mehr in ber Lage, einen Handelsveri

Eehr mit Südamerika aufrechtauerhalten, de
es die füdamerikanischen Ausführgüter wegen des Tonnagei
und Devifenmangels nicht ausnehmen kann und da die britische
Industrie „überhaupt nicht imstande ist, Ansfuhrgüter zu pro-. ,
Mitten —.,-·—- ..

Die neu. als Gbschaftsanwärten
E So bricht das britis Empire auch auf der wirtscha lichen
Seite allmählich aber chår zusammen zur großen enngi
tunng des amerikanif en erbiindeten der sich als Erbschafts-

- mai-arm bereite emp iehlt. Ranaba richtet sich auf ben Nach-
folgerdesEmpire bere ts aus. Reutermeldungen zufolge sollen
zwischen den USA. und Kanada »in Kürze Ausschusse zur
Zusammenarbeit auf wirtscha tlichem, industriellem nnd finan-
gellem Gebiet errichtet wer en. Es heißt, das Ziel dieser
usschüsse sei die „gemeinfamen Hilfsauellen zur Unter-

stützun Großbritanniens” beschleunigt zu mobilisieren. Man
seht a er kaum se l, wenn man in dieser Zusammenarbeit die
irften deutlichen nzeichen der itnperialistis chen.Ziel-
seynngen der USA. erkennt die schon jetzt zueinander
iasfende Wirtschaftsräume sich angiiedern und ar ni t erft ab-
varten, bis das Empire auseinanderfällt. Un Eng and muß
machtlos zusehen, wie die »helfenden Freunde« in Ueberiee
bie ihnen sichere Erbschaft antäeten.

Kanadische Seeleute ftreiken
' Wie der »Pilot«, das Organ der USA.-Seemannsgewerk-
fchaft, aus Toronto meldet, wurde die S iffahrtsfaison
auf ben großen Seen in diesem ahr mit einem treik von 750
lanabifchen Seeleuten eröffnet. er Ausstand richtete sich gegen
ünf Reedereien die einen Schiedsspruch nicht eingehalten
atten. Da die Schiffahrt auf ben großen Seen und dem St.-
orenz-Strom durch diesen Streit vollständig zum Erliegen

kam, griff die kanadifche Regierung ein und verhaftete den Vor-
tzenden der kanadåschen Seemannsgewerkschaft, den schwer
erzleidendeti Pat ullivan. Er wurde ohne Gerichtsvers
ahtre‘n unb ohne besondere Anklage in ein Konzentrationslaget
e e t.
s

Auf dem Meeresgrund
Britischcs 11660iBRT.-Motorschiff, und ein Tanler versenkt

Wie New-Vorm S ffa rtskrete mitteilen, tourbe das
11660 BRT. fgroße englis otors iff ,Derbv hire« im
Mittelmeer « enlt. — er britische Motortan er San
Co n rado (7983 BRT.), der nach einem An ris in Brand
gerie;d wurde von der Besatzung verlassen ung t gesunken

_ eiter wurden zwei in englischen Diensten lahrende
Schi se versenkt und zwar der norwegische Frachter ‚60|-
Ler no 2580 BNT.) sowie das 2317 BRT große ollän-
ische Frachtfchiff »hereoules«.
 

gen bezahlt warben. 
begleitet von det«
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T «- Araber gegen England
Englische Truppen fieberhaft am. Bau von

Verteidigungsanlagen in Palastina.
Radio Ankara bestätigt, daß die englischen Trup-

pe n in Palä tina fieberhaft mit dem Bau von Verteidigungs-
anlagen besch ftigt find. Die Agentur mondo Arabo meldet
aus Damaskus, daß es in zahlreichen Ortschaften Palästinas
zu einer verstärkten Aufstandsbewegung gegen
England gekommen sei. .

Die englischen Zivilbehörden haben im (Einvernehmen mit
den Militärbehörden in den letzten Tagen ire Aushunges
rungspolitik gegen die Bauern verstärkt, um e dadurchzn
zwingen. sich zu den Waffen zu melden. Diese uiimenschlichi
Met ode soll jedoch vollkommen Schiffbruch erlitten haben
In in Karam hat eine Gruppe von Arabern als Vergel-
tung das Hans eines Engländers überfallen. in bem sich
mehrere britische Beamte ver-sammelt hatten. Es: kam zueinent
heftigen Kugelwechseh in de en Verlauf einige Engländer »ge-
tötet wurden. In Haifa explodierte in unmittelbarer Naht
eines britischen Militärpostens eine Bombe.

Na einer Meldun der gleichen Agentur aus Jerusalem
haben d e britischen Begörden in Palästina im Laufe der letz-
ieu Woche wieder vier Palästinenser zum Tode verurteilt
Diese neuen Märtyrer gesellen ich den tausend anderen hinzu.
die auf barbarifche Weise von ngland ermordet wurden. das -
hergibt, ben Islam zu verteidigen.

Britifche Nervositüd
. Die britischen Behörden in Palästina haben alle ira-
kischen Staatsangehörigen und palästinensischen Staatsango
horigen, die die »Sidara«. d. h. die irakifche nationale Kopf-·
bebeclung. tragen, berhaftet unb in ein Kon entrationslagei
gebracht. Iede Pro aganda zugunsten des raks und all:
eußerungen über ür Englan ungüigti e Umstände uni

Tatsachen werden voti den briti chen egörb'en stren stentl
überwacht. Ständig inden aus uchungeu bei Verdä igeil
statt. die sofort vor d e Geri te geschleppt und mit einer bis-
her nicht gekannten Strenge verurteilt werden.

Befriedigende Verhandlungen in Ankara
Der irakische Kriegsminister Schankat der seit einiger

Zeit in AnkaraiVerhandlungen mit der tiirlif en Regierung
pflegte, wird in ben nächsten Tagen in Bagda. zurii erwar-
tet. Berichte aus Bagdad erklären, daß d e Beratungen in
llnkara befriedigend verlaufen seien, unb politische Kreise

.LAJ lß'u « s(

· sprechen den Ergebnissen große Bedeutung für die weitere
Entwicklung im ahen Osten au.

» Syrien hilft den-stack «

Das iraiische Verteidigungsioxnitee i;i Daiiirisius, so wir-d

von dort gemeldet· beschloß. am fDonncrstag jeder Woche in

ganz Syrien eine öfs tliche Scziimlnng zugunsten des Jrak

durchzuführen Am Sonntag fanden in den meisten sbtischen

Städten neue Kiindgebungeii für den Jrak statt, an denen

Zehntaufende teilnahmen. Am Montag wurde die erste Sen-

dung von Medikamenten nach dem Jrak geschickt, die aus den

Erträgnissen der bisher in Syrien veranttalteten Sammlun-

 

. i »

Bersrhärsier Terror aus Furcht-
Britische Militärgerichte wüten in Palästina.

.. Aus Palä tina wird gemeldet, daß die englischen Be-
_borben alle ira ischen und palästinensischen Araber, die die
sogenannte Sidara. die irakische nationale Kopfbedeckung tra-
gen, verhaftet unb in das Konzentrationslager geschickt
gaben. D e Ueberwachung und Befpitzelung aller nationalen
Elemente in Palästina hat in den letzten Tagen die räßten
ilusmaße angenommen. Alle Personen, die irgendwe ver-
dächtig sind, mit dem Irak oder mit den Achsenmächten zu
Ivinfpathisierem werden auf den Straßen und in denKaffees
bäii ern estgenommen und deportiert. Tag undAacht werden
Danssuchungen abgehalten.

Die englische Polizei, verstärkt durch jüdische Elemente·
lind Einigranten. hat ein regelrechtes Terrorre inie eingeführt,
das den Beweis liefert für die Schwierigke ten, denen ch»
England durch die Erhebung des Irak gegenübersteht ie
Militärgerichte arbeiten mit Ueberstunden und fällen Urteile
don bisher unbekannter Härte. , .. ‚

Zahlreiche Händler, Kellner, Hotelpottiers, Gepackträger
lind Schuhputzer wurden im Dienst der Polizei als Spihel
lind Provokateiire eingesetzt. Personen. die sich im geringsten
liber die irakische Bewegung äußern, werden zur Mindest-
Brafe von sechs Monaten, Gefängnis im Schnellverfahren ohne
« eriifung verurteilt. Die Polizeiagenten iibeti die Rolle des
öffentlichen Anklägers aus als Grundlage für die Entschei-
tung des Gerichts. __ _

Die lieberwachung der Grenzen Palastinas nach
Zvrieti und· Libanon wurde durch den Einsah neuer Formas
:ioneu verdoppelt. .

Briten mißachten das Rote Kreuz.

Der iralische Heeresbericht meldet. daß britische Flieget

Bomben auf zwei Sanitätswagen warfen die mit Verwun-
ieten zum Krankenlager fuhren und weithin sier mit dem

Roten Kreuz gekeniize net waren. Die beiden agen wurden
ierstört und die Jnsas en etdtet. Dieses unmenschliche Vor-

iehen des Feindes ist eine Lerletzung des internationalen Gen-

{er Abloinmens.

Neuer Aufruf des Großmufti von Jerusalem.

Der Großniuf ti von Jerusalem hat einen neuen Auf-

ruf an die Mohamuiedaner erichtet. in dem erv sie zum Kampf

fegen En land, den e chiiher»des Judentnms
iuffordert. . arin heißt es: » ie Englander belängilpfen bei t.

vie Berbiindeten der schlimmsten Feinde der raber _ e-

!äinpfen.« g « _

Radio Mondar läßt ich aus Damaskus melden daß
Der ehemalige irakische Ministerpräsident Taha El Haschimi

tlötzlich gestorben sei. Taha El Ha chimi war der Am am.

länger von Ali Raschid el Kailani und war nach dessen

Otaatsstreich aus Bagdad geflohen. «

Portugal schützt feine Inseln
Weitere Truppen für Stühpnnkte auf Izoren und Kapverdein

Wie die römische Stefani-A entur aus Lissndon meldet.
ivurde ein weiteres Kontingent ür die Stil punkte auf deu
llzoren und Kapverdischen Inseln eingeschi t. Es wurden
ru Flakgefchühe verladen. er (Hufe? fung, bie Mte Be-
keaiaternng in der Bevölkerung hervorr e . wohnte Unter-
« sselretiir im Kriegsmjnisteriuin bei. „.1 » «



"Slageeelprouil in Giftbtsorten
Der Führer zinn Nationalfeiertag Paraguavs

_ Der ührer t Dem Präsidenten der Republik Paraguah.
General igitio orini o zum« Nationalfeiertag Paraguahs
drahtlich feine Glückwünqche übermittelt.
.Wkrifchaftswerbung im Ausland durch Rundfunk.

Unter Beteiligung deutscher Wirtschaftsutiteriiehmen ist
unter der Firma »Radio-Union G. m. b. H.« mit dem Sitz in
Berlin eine Gesellschaft gegründet worden. die sich der W i rts
schaftswerbung durch Ritndfunk im Ausland
widmen unD Die Voraussetzungen dafür fördern soll.

-Deutsch-ungarische Kniturbesprechungen abgeschlossen«
Besprechungen des DentschsUngarischen Kul-

iurausschusses. die in Berlin stattgefunden haben, wur-
den ziitii Abschluß gebracht. Die Verhandlungen. die im tra-

5 ditioiiellen freiindschaftli en Einvernehmen geführt wurden.
" dienten einer weiteren ertiefung der kulturellen Beziehun-
ßen Der beiden befreundeten Länder. die im letzten Jahre
esonders auf Dem Gebiete des Professorenaustanschs und
ber Durchführun von Gastvorlesitn en von Gelehrten beider
Länder einen erfzrenlich großen Um ang angenommen haben.

cagung der Gans nnd Kreisfranenschaftsleiterintien
Jm Verlauf der zweiten Reichskriegertagiing der Gau-

tnd Kreisfrauenschaftsleiterinnen in Weimar spra Gauleitei
burckel über die Probleme der Gren länder. uf abe Der
grau werde es fein, zu beweisen. daß utterliebe un Vater-
ndsliebe eines sei. Die Mutter werde den nationalen und

ten sozialistis en Gedanken als erste in die Herzen der Kinder
pflanzen und oniit Die deutsche Zukunft entscheidetid estalten
elfen Die Retchsfrauenführerin versicherte. daß de NS.·
trauenschaft ihre ganze Kraft an die Erfiillung des Auftrages
setzen wird, jede Frau in Deutschland zuni Bewußtsein ihres
Wertes itnd ihrer Verantwortung für das Volksganze zu
tr ngen
kieuordnung der Danziger Hasenwirtschaft -

s Anläßlich der Neuordnnng der Danziger Hasenwirtschaft
iand im Artushof in Danzig eine Gemeinschaftskiindgebung
Ftatt. zu der die Hafengesellfchaft. die Judiistrie- 1111D Handels-
iammer und die Wirtschaftskammer Danzig-Westpreußen ge-
laden hatten. Setiatsrat Hoffmann gab einen historischen Rück-
tlick unD wies darauf hin. daß die Danziger Hafenwirtschaft
ein wesentlicher Teil- nicht nur der Wirtschaft Danzigs und
tes Reichsgaties, sondern darüber hinaus der Gesamtwiri-
chafi des deittschen Ostrantties ist
ünftig kein reinerStaatsi oder Kommunalhafen vielmehr
.st ein umfangreiches Betätigungsfeld für die rein privaten
Imschlagsanlagen nuD Betriebe im Rahmen des Hasenver-
ehrs gesichert. .

OAF.-Aiisstelliing »Arbeit und Fsreizeit« in Oslo.
Jn Oslo wurde eine voni Itieichskotntnissariat veranstaltete

llusstellung der Deutschen Arbeits-from »Arbeit nuD Freizeit«
eierlich eröffnet. Oberbefehlsteiter Elaus Selzner über-

Der Danziger Hafen ist«

trachte die Grüße des Reichsorganisationsleiters Dr. Leb und «
segte die in aller Welt vorbildlichen Leistungen der Deutschen

» ürbeitsfront und ihrer aiigeiciilosseiien Organisationen dar.

Gute Fortschritte der japanischen Offensive
Nach den Verlautbarungen des japanischen Oberkomnian-

ios macht die neue Offensive an allen Kampfabschnitten in
Ehan gute Fortschritte In der südchinesischeii Provinz
wangtuttg ntnzingelten die fapanischen Truppen unweit
hongkong etwa 20 000 Chinesen an den Kämpfen in Der Pro-
tinz Honati sind bereits mehrere hohe chiiiesische Offiziere ver-
vundet worden oder gefallen Jn Schansi wirdder um att-
iäheriid 209 00‘.) Chiuesen gelegte Ring immer enger gezogen

Erprobungstvpen sür den sozialen Wohnungsbau.
s Nach dem Führererlaß zur Vorbereitung des Wohnungs-
baues Iiiach dem Kriege sind Grundrisse zu entwickeln und
vorläufig auf die Dauer von fünf Jahren für verbindlich zi-
erllären. Als erstes Ergebnis dieser Arbeiten hat del
Reichskommixsar sechs Erprobungsthpen, im wesentlichen fut—
Bierraumwo nungen, den Gauwohnungskomm ffareu über
niittelt. Für die Ausbildung der Hausansistem die Fenster
»die Form der Dächer unD ie Wahl der austoffe sind di
Grundsätze der bodenständigen Bauweise anzuwenden.
Deutsche Schule in La Paz. _
' Jn der bolivianischen Hauptstadt wurde eine deutsch-
Schule ‚eingeweiht. Der Feie lichkeit wohnten über«2000 Per-
onen bei, darunter Vertreter er bolivianischen Regierung unt
er zuständigen Behörden. · -

.....,.-____ « Bulgarien Dank
Ministerpräsident Filosf vor der Kammer

Der bulgarische Mitiisterpräsident Filosf gab in der

Kammer eine Erklärung ab in der er zu den neuesten Ereig-

nissen auf Dem Balkan Stellun nahm« Er sollte den deutschen

Truppem die mit beispielloser apferlei·t», Heroismiis und blitz-

irti er Schnelligkeitden Krieg im Sudosten «gefuhrt haben,

öch te Anerkennung. Filosf unterstri , daß dieser Krieg den
chsennrtichtengegen ihren Willeii au gezwungen worden sei.

Die bulgarifcbe Armee habe nicht einzugreifen brauchen, sie

sei aber bereit gewesen, die Jnteresjen und die Unabhangig-

leit des Landes zu wahren. Dasn bulgarische Volk sehe heute

in der Errichtung eine; machtigen u»r.id geeinteon

Bu l ga rien s von der Donau bis zum Aegaiseheri Meer die
Verwirklichung lseiner Jdeale. Bulgarien sei-glücklich, endlich

«den Triump der Wahrheit und Gerechtigkeit
der neuen eurohähischen Gemeinschaft unter Fuhruug der

PI senniächte u e en. · · »
d) Der Minizsterpräsident zitierte dann die Worte des Fuh-

 

ters in feiner Reichstagsrede am 4. Mai, die Bul arien ge-.

tvidmet waren, und versicherte unter stürmischem eifall des

hauses. diese Worte des großen Führers Deutschlands erfulls

ien Bittgarien mit Dankbarkeit und rtihrteti zutiefst tedes hul-

. garische Herz. .
Das bulgarische Volk— werde »für immer tiefste Dankbarkeit

den Achsenmächten und deren roszen Führern Adolf Hitlei

· and Benito Mussolini he en. esonders stolz, würden diesi

Gefühle Deutschland gegen ber fein, dessen Truppen in Mazei

donien und Thrazien operiert hätten unD dadurch die unmittel-

baren Befreier dieser bulgarischen Gebiete geworden seien.

Der Beitritt Bul ariens zum Dreier akt und die Art und

Weiser wie die deutsychen Truppen in tilgarien empfangen

- worden feien, seien der beste Beweis dafür» daß die Politik der
Regierung vollends den (Schälen und Anschauungen des hul-
arischen Volkes entspreche. ie Er ebnisse dieser Politik, dir
tets vom König Boris III. weise be eelt gewesen sei, seien be-
reits offensichtlich ·

.

»Dir-heil nationale Pflicht des rumänisrhen Volke-«
Die ruinänische Fresse veröffentlicht den Wortlaut eine!

neuen Gesetzes zur rganisieriing der nationalen Arbeit ii
Rumänien Das Gesetz spricht aus, daß die Arbeit eint
natio na l e Pflicht für das runiänische Volk sei. Das Get
seh regelt auch die gemeinnützige Arbeit, die im Rahmen Don
rbeiten nationalen oder örtlichen Interesses erfolgen kann.

 

Die deutsch-troaiische Grenze
WiederFltiglieveruug der Südsteierinark

Jn Anwesenheit des Staatsführers des unabhängigen
Staates Kroatien, Dr. Ante Paw e l itsielh tvurde in Agram
in feierlicher Sitzung ein Vertrag zwischen Deutschland und
Kroatien abgeschlossen durch den die gemeinsame deutschkkroai
tische Grenze, wie, sie sich aus dein Zer«all des jtigoslawischen
Staates ergeben hat. festgelegt wird. - aniit haben die nach-
barlichen Bezåehungenfzirischgn Deutschland und Kroatien und
ugleichdie Jedereiiii federun der Südsteiermark in das Reich
ihren ersten vertragli en Aus ruck gesunden.
- _...._. “b

,
‑..‑‑‑‑§

' ehemaligen griechischen Regierung — na 

s Giraffe Alistittferkell
verkauft Gastwt.5iemer, Herbersdf

( Letzte Nachrichten )

Die neue Lebensmittelzuteiimig
oA Nach dem im ,,Deutscheti Reichsanzei er« ber” titlirhten
Erlaß iiber die Durchführung des Karten hstems f r Lebens-
mittel in der 24. Zuteilungsperiode vom 2. bis 29. 6. 41 erbuhlt
bei sonst gleichbleibenden Nationen jeder Versorgungsberechs
tigte in der neuen Zuteilungsperiode eine Sonder-
zuteilung von 125 Gramm Kunsthouig. Wände
ficht auf den in den Sommermonaten Zu erwarten-den Mehr-
anfall an Butter wird der Butter-s un Margarinebezug zur
Einsparung von Margarinerohstofsen dahin neu geregelt, daß
die Butterration der Normalverbraucher, der
lieben von 14 bis 18 Jahren und der Kinder von 6 bis 14
Jahren für die neue Zuteilungsperiode u_m 62,5 Gramm er-
hsöht wird. Zum Ausgleich dafür wird die Mar arineration
dieser Verbrauchergrupspen um 62,5 herabgesetzt Geamb
fettration bleibt mithin unverändert Fur die Kinder zu
6 Jahren bleibt es bei Der biszerigen Regelung, da sie ohne-
hin i xe gesamte Fettration in utter erhalten.

Beim Fleisch werden die Nationen der Normakverbrard
über über 6 Jahre und außer-dem die zusählichen Ratiotien der
Schwer- und Schwerstarbeiter in der neuen Zuteilun speriode
fiir die Dauer der Sommermonate um« wochentliiåe 100
Gramm herabgesetzt Auch die Fleischrationen der Weber:
sorger werden gekürzt, und zwar um 200 Gramm je Kopf
und Woche. Die Fleischratioiien betragendemnach vom 2. Jun-
ab für Rormalverbraucher 400 Gramm, für Schwerarbeiter 800
Gramm und für Schiverstarbeiter 1000 Gramm je Woche. Die
Fleischrationeii für Kinder bis zu 6 Jahren und Lang- mild
Rachtarbeitcr bleiben unverändert. Da die Lan - unD Nacht-
arbeiter auch die unt 100 Gramm gekürzte Fleisch arte der Por-
malverbraticher erhalten, erfolgt bei ihnen ein Ausgleich uber
Die Zulagekarte, deren-einzelne Abschnitt-e uber Fleisch und
Fleischwaren um wöchentlich 100 Gramm vermehrt find. ..

Die Bestellscheine der Reichsfleischkarte fur
Normalverbraucher und für Kinder bis zu 6 Jahren werden
beseitigt, weil die Erfahrung gezeigt hat, daß» der weitaus
iiberwiegende Teil der Verbraucher von der Moglichkeit, nach
Ablauf einer Zuteilungsperiode den Fleischer zu wechseln, ket-
iien Gebrauch machte. Die Verbraucher haben die sonst wie
üblich auf den Lebensmittelkarten vorgesehenen Bestellsebeitie
in der Woche vom-R 5 bis 31. 5. abzugeben, sofern-nicht die
Ernäbriingsämter die Abgabe auf bestimmte Tage dieser Woche
beschränken « _ _

Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger Brot als ihnen
auf Grund ihrer Brotkarte zusteht. Andererseits wurden es
viele begrüßen, wenn ibnen, besonders in der Obst- und Ein-
machzeit etwas mehr Zucker als bisher zur Versagung stehen
würde. Da Deutschland dank der im vorigen Jahre erzielten
ausgezeichneten Ernte an Zuckerrüben besonders reichlich mit
Zucker versorgt ist, ist es möglich, diesen Wünschen dereVierbraw
cher Rechnung zu tragen. Es wird daher die Möglichkeit ge-
schaffen werden. Brotntarken in Zuckermarken tim-
ziitaitsche n. Für den Unttaiisch können während der Sout-

 

 

niermoiiate und im Rahmen der hierfür bereitgestellteti erheb- ,
lichen Zuckermeiigen alle ab 5. Mai gültigien Brotmarken ohne
Rücksicht auf den Verfall-Zeitpunkt verwendet werden. Der
Zeitpunkt, von dem ab Der Uiiitaiisch erfolgen darf, sowie die
Einzelheiten des Unitaiischversahrens nnd das Verhältnis, in
deiit Brotniarkeii gegen Zuckerniarken getaiischt werden können,
werden demnächst bekanntgegeben.

Diejenigen Verbraucher, die there Brotkarteii nicht voll be-
nötigen, aber auch keinen zitsätzli n Zucker wiinschen werden
gebeten, fo wie bisher, ibre überfliiffigen Bko i matten D er
NSV. zur Verfügung zu stellen, damit diese auch
weiterhin den Volksgeiiosseii mit Brotmarken helfen kann, die
aus Grund besonders gelagerter Verhältnisse gern mehr Brot
verzehren möcht-en. als sie auf Grund ihrer Karte erhalten.

Die Kürzung der Fleischration während der Sommer-
nionate bedeutet ‘fiir das deutsche Volk in der Heimat ein
kleines Opfer; das angesichts der Tatsache, daß unsere Sol-
daten draußen täglich ihr Leben einsehen, überaus gering ist
Es ist eben unsere Pflicht, daß wir alles fur unsere
Wehrniacht sichern müssen. Die Truppe, die im Kampfe
steht, unD Die gewaltige Marschleistungen zu vollbringen hat1
muß in erster Linie Fleisch in genügender Menge haben.· Wir
können ihr nicht zumuten, daß sie einmal mehr und einmal
weniger bekommt. Nur die beste Verpflegnngist gerade gut
genug für sie. . ..
aber verlangt auch eine entsprechende Leistung unserer Ernah-
ruiigsivirtfchaft, nnd für die besonderen Anforderungen« Die
an Den Soldaten gestellt werden. hat er Anspruch auf hohere
Nationen als die Heimat. « _ .

Die Herabsetzung der Fleischration, die utis auf der an-
deren Seite wieder ermöglicht, daß wir unseren Viehbestand
zahlenmäßig unangetaftet lassen und _Damit Den Butter-,
Milch- und Käseaiifall erhalten, ist im .331nbl1cLauf das Fruh-

jahr und den kommenden Sontmer unt so leichter zii ertragen.
als wir uns dafür schadlos halten koniieii an den frischen

Gein üsen, die seht mehr und mehr auf den Markt kommen,
und später aiii Ob st. Dadurch können wir den Nährwert, Der
uns durch Nationskürzung beim Fleisch verloren gebt. reich-
lich -wieder ausgleichen

Ritterlreiniiirschnellbootstiomiiiaiidainen
DNB. Berlin, 15.« Mai.

. Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabcrs der Kriegs-
marine. Großadmiral R a e d e r, das Ritterkreuz des Eiferiien
Kreuzes an Oberleutnant zur See C h ristia nf e n.

Grabe Haut-6811i Kreta
Du griechische Befehishaber und ein früherer Minister von

{Rebellen getötet.

Wie Stefani aus Athen meldet, berichten Der grie ische
Schiffskapitän Diamantis und andere an Bord von egel-
fchisfeu entkommene Flüchtlinge von der Jnsel Kreta, daß dort
größte Unruhe errsche. Der Befehls aber der grie-
thtsscheu Truppen auf reta, Papastersch n, Der mit Der

Kreta geslüchtet war,
oll von Rebellen angegrif en und getötet
orden fein. Ein Bis os, der ihm zu Hilfe eilte, sei ver-

toundet worden. Das chicksal Papasterschins habe auch das
Kabisnettsniitglied Anstrusdaschi ereilt. {infolge Der
Bombardierungen seien zahlreiche englische und gr echische
Schiffe vernichtet worden.

der Ferner gratulierte annimmt von min
Der Führer hat Geheimrat Wilhelm von Opelckzu

'einem 70. Geburtstag telegraphisch seine Glütkwün e
bermittelt Zugleich hat er ihm in Anerkennung seiner er-
Dienste um die Deut che Kriegswirtschaft das Kriegsvers
dienstkreuz 1. K asse verlieben.

Riekeiibraiid lti Putladelttttia
Jn«Philadelphia vernichtete ein Großfeuer bisher

30 Wohnhättser. Ferner wurde ein Bauholzlager im Werte
von über einer Millioti Dollar eingeäs ert. Den Flammen
Beten weiter ein Datnpskesselwerk, ein Sägewerk und eine
astwageitfabrik zum Opfer. Teilweise außer Betrieb gesetzt
intim eine Schiffswersd die große Flottenauftriige ausführt j

setzten Ruhestätte in heimatlicher Erde geleitet.

Die wachsende Millionenzahl unserer Soldaten . 
 i ...

Zur letzten Ruhe geleitet
Abschiedsgrüfze des Führers an die toten Berginiiiiiier
Die Opfer des Griibenunglürks im Reuroder Revier wur-ben in einer erhebenden Trauerfeier auf den Weg u ihrer

_ Re en den
Hinterbliebenen waren Tausende Volksgenossen, die den
Schmerz nnd das Schieksal dieses Landstrichs tragen helfen.elommen. _fziiei sorganrsationsleiter Dr. Lev überbrachte die
sbschiedsgruße es Fuhr-ers und ehrte die toten Berg-
tniiniiJer niiit ergetzt Ferattiizf »

n e nex e en re e prach der Reichsor ani ationsleiter
von tem großten Opfer, das diese eldenhaftgen iklliänner für
Führer und Volk gebracht haben,» wür igte aber auch das Opfer
und die feste Haltung der Hinterbliebenen. die ihnen Die
911g)? dees Vodläes lsichere.
· en ranz e ii rers legte Nieder chleiens Gauleitei
danke nieder. Der Betriebsführer der ubxn-Grube ehrte
zm iJiatnen Der Gefolgschaft die toteti Bergmänner. Staats-
tekretar Land fried ehrte die toten Männer der Grube
ianiens der Retchsregieriing und der deutschen Wirtschaft. «

Reichsorganisationsleiter Dr. Leb begab sich nach Beendi-
iiing der feierlichen Totenehrung zu den interbliebenen
lprach vor allem den Frauen unD MüttemM

 

_ Stutas versagten Bitten vor Eise-sahest «-
Einwandfreie Treffer auf drei britischen Kriegsschifer

s DNB. Berlin, 14. Mai.
Die britische Admiralität veröffeittlichte 24 Stun-

ben nach Der Meldun des deutschen Wehrmachtberichts eine
Mitteilung uber D1e s e eßung Benghasis durch einen eng-
lischen Flottenverbaiid un den Gegenangrisf deutscher Sturz-
'ampfflieger. Jii der englischen Meldung heißt es, daß der
Lritische Flottenverband weder Mannschaftsverluste noch
vehiffsbeschadigungen erlitten und die deutschen Sturzkainpss
lieger vergeblich versucht hatten, Die englischen Streitkräfte zst
vertreiben. - - . «

Hierzu ist festzustellen: Schon bei dem ersten Angriff der
deutschen Sturzkampfflieger entstand in dem britischen Flotten-
terband erhebliche Verwirrung. Jii höchster Fahrt versu ten
die englischen Kreuzer unD Zerstörer, in Zickzackkursen in
ilngrifs Der deutschen Stitrzkampfflieger auszuweichen, jedosb
exihnten sie sich Den zieljicheren Boinbenabwürfen nicht ent-
f en. - 'i

Drei Kreuzers und Zerstörereinheiten erhielten Volktreffer
lind ,,zeichneten« nach _Den Einschlägeu deutlich sichtbar, teils.
durch starke Rauchentwirklnng, teils durch Schlagfeitu ·

»Unter dem«Ein·druck dieses wuchtigen Angrfss und der
icreffer auf drei Kriegsschiffe drehte der britische Flottenderc
taub sofort ab und trat beschleunigt den Rückzug an. «».

Der 600. Luftalarm auf Malta · . s-
Bei den letzten heftigen Angriffen deutscler Kam lu -

ieuge auf den Kriegshafen La Valetta und englische Flikgfxtügs
tunkte erlebte die Seefestung Malta ihren 600. Luft-
tlarm innerhalb Don knapguelf Monaten Mittelmeerkrieg. Jni
einen Monat allein stand alta hundertmal unter Luftalartn,
an Zeichen, wie sich die Angriffe der deutsch-italienischen Luft-«
vaffe auf diese ftarkste Seefestung Englands im Mittelm
n letzt-er Zeit verdichtet haben. ?

-s«
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Deutsche kamen als Freunde
Alluiählich wurde geordnetes Leben in Griechenland.

Ein deutscher Sclyriftleitey der nach Grie-—
chetilaiid gereift ist, schildert seine Eindrücke über das
Lebennnd Treiben des griechischen Volkes mit der feigen
Flucht der Briteii und dem Einmarsch der Befreier
Griechenlands-. der deutschen czrnppen. Er schreibt: «

Als» die deutschen Truppen einiiiarschierteit, verschwand Die
allgemeine Retvosität und es trat sofort eine starke Beruhigung
ein. Die außerordentliche Achtung. die sich unsere deuts-Un
Soldaten durch ihre Haltung und ihr Auftreten im ersten
Augenblick erworben hatten, wurde durch die organisatoriscer
ililasinalnneti der iiiilitärischeti Dienststellen no verstärkt, unt
so steht heute unsere deutsche Wehrniacht in en Augen Der
Athener Bevolkerung als ein Wunderwerk der Disziplin unt
Der Organisation Da, das mit dein Auftreten und dem Ver-
halten der Engländer überhaupt in keinen Vergleich gebracht
werden kann. j

Berpflegung aus englischen Beutelagern
Die jetzt in Griechenland stehenden Verbände werden nicht

aus die noch vorhandenen Landesprodiikte und Vorräte der
griechischen Wirtschaft ziirückziigreifeii brauchen, itm sich zu ver-
pflegem sondern diese Verpflegung ans eigenen Beständen bei
streiten Zugute koniitten ihnen dabei die riesigen Lager-
oestande die die Engländer fiir ihr Expeditionsheer in Athen.
in Pirans in Larissa und an anderen Stellen angelegt haben
und die nun zum größten Teile unversehrt Kriegsbeute unserer
Truppen wurden. Unsere Heeresverwaltungsstellen haben so
fort nach den»t»»Eininarsch diese Bestände sichergestelltiuiid ihri
Verwertung tut die Verpflegung unserer "Jumper. izi tsrbilDi
lieber Form organisiert. - z
Arbeitslosigkeit verschwindet . · ·

.. Durch die Kriegsereignisse ist zunächst eine starke Arbeits
ioiigkeir eingetreten. Da einerseits der Schiffsverkehr und Die
Fischeret stillgelegi tun ten und andererseits viele Jndustrie
betriebe. deren Besitzer und Direktoren (in vielen Fällen
Judeni geflnclitei sind, ihre Arbeit einstellen mußten So gibt
es . B in Salontkt eine umfangreiche Tabakiiidustrie soin .
gro»e Spinnereten und Webereieu, deren Arbeiter von Der
zeitlichteten Besiherii ettifach ihrem Schicksal überlassen wurden
zieht treffen die deutschen Militärbehörden Maßnahmen un
pieseBetriebe wieder in Gang zu bringen und dadurch der
Arbeitern wieder zu ihrem Verdienst zu verhelfen Der Eisen
sahnverkehr nach Salaniki ist im Umkreis von etwa 50 Kilo-
teru wieder aufgenommen, so daß die Einfuhren regelinäßii
erfolgen können Fleisch, Gemüse, Obst usw. kommen in reich
ichen Men en in. die Stadt und werden hier zu billigen Preisei
zerläuft 2 ueh hier erkennt die Bevölkerung daß die deutscheryoldaten nicht als Feinde, send-« als Freunde dei
Griechen ins Land gekommen sin· itnd daß sie helfen winur geholfen werden»katin. Durch die Vertreibung der Eng-
lautet aus der Aegais unD von den Aegäischen Inseln ist
tiuch bereits die Wiederaufnahme der Fischerei, die einen Groß-
teil der Bevölkerung ernahrt, iöglich geworden.

Sie wollen in Deutschland arbeiten VII""' "'" II-
Als eine wesentliche Erleiæterung bei der Aufre· rhab

lung des Wirtscha tslebens hat ch die F r e ila ff u u al est
gefangenen riechen erwiesen. Seit Ende r ver-·
gangenen Wo e sind die Straßen Griechenlands dicht bevölkeri
mit diesen he mwarts wandernden Soldaten, Die fao M
wieder nach Hause und zu ihrer Arbeit kommen zu en.,
Oft treten sie, wenn sie erkennen, daß man ein Deutscher ist«
auf einen u, drücken einem Die and und geben durch Ge
ihrer Freu e und Genugtuung ü er die Behandku durch-
dentschen Truppen und über ihre Freilassuiig Au wer.

Noch eine bemerkenswerte Erscheinung verdient mvähsr
iu werden Bei den deuts n Mi itkirstellen erscheinen immer
mehr Griechen und fragen ort an, ob es nicht mög wäre,
daß sie als Arbeiter nach dein Deutschen eiche
lontinen könnten. Sie wollen dort «betten, erklären sie, weil
[1e mqufen daß es dort etwas an verdienen gibt und da - es
en rbeitern dort gut t Allein schon an ,dieser Ta ache
erkennt man Die wahre iinun des grie en Volkes m
seine auffüllen tritt nation- zTalißischeiichMch «

. _J5.—." -Ch.w>m‚ » —--..-«,« M”...
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sonntag, 18. Mat, naaiiii.5 im iino abean 8.39 lthi
sonntag naaini 2 ubr Kinder- a. Familienootttetliing

Maria-, den 19. am, abends 8.3l Uhr
läuft ein «Ufa-Grosifilm

Wunschlonzert
Ein mitreißender Zeltsilm von einer Stärke, Wahrheit und

_ echter Volkstiimlichkeit

Düle ein Bcwkligkillillll iilld Mc Dclllslilc Wblilcllsülliil
Nummer. Bühnenkarten im Vorverkaus ab Sonntag in d. Flora
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p.sp.«,- Sonntag, den 18. Mai

ab 16 Uhr: Schiesim
1. Ritterorden der Gilde —-

Anschließend Quartal.
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Jcllllllgcii, Zellsliflsslcll
Tages-Zeitungen Jllustit Zeitungen

  

Oölkischer Beobachter
Deutsche Allgemeine Ztg.
Schlesische Cageszeitung
Schlesische Zeitung
Schlesische Volkszeitung

Jllustrierter Beobachter
« Berliner Jllustrierte
Münchener Illustrierte
Frankfurter illustr. Blatt
Deutsche Jllustrierte

Illustrierte Wochenzeitungen
  
 

Das Reich Reichssportblatt
Schlesische Sonntagspost Erika (früher Stern)
Grüne post Mariessnise
Filmwelt Die Koralle
 

Rnnbfnnlizeitaiigii
Hier Berlin .
Berlin hört und sieht Der Adler «
Deutsche RadioJllnstrierte Die deutsche Kriegsmarine

Moden - Zeitungen Beyer, Vobach,
Ultra, Lyon, Wien. Wäsche, Handarbeit

‚Mini
Lokales ·

Heerw eg en, den 16. Mai 1941

Kinderspiele im Frühling
Wenn der Frühling seinen Einng hält. dann treffen fiel

die Kinder auf Straßen und Plätzen zu niunterem Spiel. Jni
Sande spielen. das ist· ihre größte Freude. Bei den Mädchen
regt sieh schon friih der Sinn für Mütterlichkeit: welche Sorge
lind welche Liebe bringt doch manches Mädel« seiner Puppe
entgegen! Auf den Wert der Spielfaehen kommt es gar nicht
an. Das einfa fte Spielzeug a ten die Kleinen oft wen
mehr als teure achen. Größere inder vergnügen sich mehi
mit Genieiiischaftsspielen, wie Reigen-, Fang-. Hiipf- und
Springspielen bei den Mädchen sowie dein Miirmelspieh
Reifanjagen. Kreisel- und Ballspiel bei den Knaben.

Gerade der Ball nimmt bei der Jugend einen hervor-
nagenden Platz ein; alle diese runden Dinger blicken auf eine
mehr als zweitausendjährige Vergangenheit zurück. Schon bei
den alten Griechen und. Römern war der Ball bekannt, wenn
er damals auch nicht aus Gumnii. sondern aus Bast und ähn-
lichen Stoffen verfertigt war.

Auch-der Kreisel dürfte seine E istenzberechtiszing nie ver-
.lieren.« Genau wie heute wurde er chon bei den ömerjungeii
gehandhabt; doch bestand er da iiiiial aus einer Bronzescheibe
durch die ein hölzernes Stäb eii gesteckt wurde. Daß jedei
Sandhaufen einen Anziehungspnnktfür die Kleinen abgibt,
liegt in der kindlichen Phantasie Mit tvelcheni Gerät, mit
velcheni Stoff es spielt, ist dein Jungen oder Mädchen im
Grunde genommen gleichgültig Das Kind will schauen, grei-
fen. untersuchen Dann wieder möchte es aiifeinandertiirmen.
unrichtig, bedächtig, immer höher, bis an den Himmel, um

.ias (Erreichte gleich darauf mit möglichst viel Krach zusam-
iienziiichmeißen Fast andäclitig verweilendie Kleinen oft
iundenlang bei ihrem Spiel. Das Spielen ist für das Kind
nehr als ein Zeitvertreib Es ist die Lebensäiiszeriiiig aller»
pirlcnben und werdenden Kräfte.

Dao Nenefte anoiinserer Stadt
Am Sonntag wird zum 2. Male die Haussammlung

fiir das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes.
Wir hoffen von einem ebenso guten Ergebnis berichten zu
können wie bei der ersten Säammiung Darum opferelzf

Alle 14 Tage neu
Die Wehrmacht   
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Zum deutschenEMuttertag am mit“, 18.Mai ladet
die NS-Franenschaft alle Mütter zu einer Feierstunde
für 9Uhr früh ins Case Flora herzlichst ein. Der Singe-
kreis wirkt mit, während ein auswärtiger Redner sprechen·
wird. Jm Mittelpunkt der Feier steht die Verleihung der
Miitterkreiize durch den Ortsgruppenleiter. Eingeladen zu
dieser Feierstunde sind die Gliederungen der Partei,
ebenso alle Männer. _

ä!

Jinpftermiii ist« für Hekrwegen und Sandhofen am
kommenden Montag 10.45 Uhr in der Schule am Denkmals-
platz. Die Nachschein ist 8 Tage späte-»r.

sti-

Die Sammlung unserer Jugend am vergangenen Sonn-
abend für das deutsche Jugendherbergswesen ergab für
Heerwegen 175.93 RMi Verlauft wurden alle 600 Ab-
zeichen. «

I ’ U-

Auf den bis 1. 6. gültigen Bestellschein 23 der Reichs-
eierkarte werden für jeden Versorgungsberechtigten als 1.
und 2.Rate vier Eier ausgegeben und zwar je 2 Eier
auf Abschnitt a unb b. ' -
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 « nachgeholt werben.

Kiiililiihe Nachrichtenj
EvangetifchesiirelieHeerivegen

Sonntag 15 Gottesdleiist, sPastor
am; Pilgranisdorfi auf-.111. Kinder-
gottesdieiist, Mittwoch 20 Filiiwors
trag in der Kirche Hiiiiinelfahrt,
15 Gottesdleiiit 16 Beichte und hl.
Abendmahl Freitag 14 deonsirmani
denunterricht.
Röm.-kath. Kirche Heerwegen

Sonnabend 17 Beichtgelegenheit,
Sonntag 7.15 hl. Messe, 10
Osterprozessiom Hochamt,sl 9.30 Mai
andacht, Montag, Sonnabend 7.15
bl."11iefie, sonst 6 25. Himmelfahrt
7.15 hl. Messe 9.30 Predigt, Oster-
ningang und hl. Segen, 19.80 Er-
öffnung des Tridlums mit Predigt
Freitag und Sonnabend 20 Abend-
andacht mit Predigt. Dienstag 20
Matandacht.

donntagodlenst: in. blauer
 

zu kaufen gesucht.
Wo ? sagt- die Geschäftsstelle

Amtliche

Fahiiitaiibiiihei
gültig ab 5. Mai, Preis
40 Pf. sind vorrätig in
Papierhandl. Lübener 51.3

 

Beriiiolileidiiiig kann

- nodi to veridiiiiiert,

verölt oder oerliriistet

sein - iMi löst alles
iiiiO reiiiigt.gi«iiiidlicli.

iMi madii beim lies-
nigeii der Gewidmet-

·diiiig·die Verwendung
von Waimpnlurr

nnd Seite iibrrfliiflig.

‚JHaußfrau, begreife:

Zidii ipart Seife!

  

 

Alten Schmuck

Alter«-silber-
Silber-münzen — traust ständig
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Das Fest der goldenen Hochzeit feiert Montag den
19. Mai Lehrer i. R. Bruno Marschallel und«seine Ehefrau
Luise geb.Sebolz. Der beliebte und ob seines gesunden
Humans bekannte einstige Jugenderzieher war vom 1. April

5 1887 bis Oktober 1928 Lehrer erst im Kreise Waldenburg
(Konradsthal, SJiiebersöaiabrunn und Donnerau) und dann
lange Jahre in Hausdorf, Krs Bolkeiihain. Jm Oktober
1928 kam das Jubelpciar nach hier, um im neu erbauten
Wohnhause auf dertLindenstraße den Abend des Lebens
zu verbringen. Wir eiitbieten dem Jubelpaar, das bittet,
von persönlichen Gratulaiionen aus Gesundheitsrücksichten
Abstand zu nehmen, schon heute zum »so seltenen Ehren-
tage herzliche GlückFünschel - X

Si- .

Im Schuldenregelungs- und Osthilfeverfahren sind
die daran beteiligten Forderungen grundsätzlich festgeschrie-
ben, d. o. in unlündbare Tilgungsforderungen mit langer
Laufzeit umgewandelt worden. Mündelsichere Forderungen
dieser Art, insbesondere soweit sie Privatgläubigern zu-
stehen, können auf Grund einer Verordnung vom 7.621)-
tember 1940 mit vierprozentigen Schuldverschreibungen der
Deutschen RentenbankiKreditanstalt abgelöst werden. Die
Ablösung ist abhängig von einem Antrag des Gläubigers,
der bis zum 30. Juni 1941 bei dem zuständigen Entschul-
dungsamt oder der Landstelle gestellt sein muß. Da die
in Frage kommenden Gläubiger von den .Entsehuldungs-
behörden nicht auf die Ablösungsmöglichkeit hingewiesen
werden können, muß der Gläubiger von sich aus tätig
werden, nm nicht seines Ablösungsanspruchs verlustig zu
geben. Ein Gläubi er, der glaubt, einen Ablösungsans
sprach zu haben, mu sich also umgebend mit der zustän-
digen Entschuldungsbehörde in Verbindung setzen:die Ein-
reichung der Unterlagen kann nach Ablauf der Antragsfrist
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Die Ziehungsliste der Lolterle des Neichsluftschuhbundes liegt
zur Einsichtnahme für Interessenten in der Städtischkn Sparkasse,
bei den RLBsUntergruppenflihrern u.:in unserer Geschäftsstelle aus.

Wunschkonzert. Dieser fesselnde, ganz in der Gegenwart wur-·
zelnde Filiri, der Sonntag-»Wer gespielt wird, schildert das bewegende
Erlebnis zweier junger enschen, die sich anlälelch der Olhmptade
1986 in Berlin ineinander verlieben, voneinander
und erst nach Jahren, im Krieg, durch den magischen us des Wunsch-
konzertes über den Aeter wieder zueinander finden. m Rahmen
dieser erlebtntsrelchen Spielhandlung, die Jlse Werner, arl Raddah
und Joachim Brennecke in sührenden Rollen zeigt, erscheinen Osuch
viele der berühmten Soll en der Wunschkonzerte, die Freude und
Besinnlichkeit, Musik und ori, Lied und Beta über d.ie.Aetherwellen
schenkten und schenken, vorgestellt von sein; Goedeckei

Weitere lokale Nachrichten siehe Beilage

( Aus der Nachbarschaft )

Jmstermine sind Montag, 19. Mai 10 Uhr in Herzog-

etrennt werden

 

tal (Schule), 14 Uhr in Oberzauihe (Schule), 14.30 Uhr
in Bansau (Gasthaus), Mittwoch, 21. Mai in Kunzendorf
Fug 14.30 Uhr- in der Schule. Nachschau stets 8 tage
p·ter.

Oberzauche. Am heutigen 16. Mai feiert Ausziiglerin
Frau Ida Grandke ihren 80. Geburtsta . Sie ist trotz
ihres arbeitsreichen Lebens körperlich un geistig nach sehr
rüstig. Herzlichen Glückwunschl s

.. Fellhamiiier. Eine Kanonenkugel aus dem sü-

loikikäkkiiäseikxx Essai-san Ei Witwe P“ « 3“ “M"‑ en c
Gewi t von 3% Kilo ranizni unämeitiizeem ZitMssern deckst
14% entimeter hat. ermutli andelt es um ine
Ranonenluael aus demsojähkiggä rieae. sich é

W
auvtschrlftletter: Walter Druckfeh« Berantwortlich stlr Politik, Lokales
nzelgem Wetter Brucksch Heer-wesen -- Druek und Verlag such-

druekereizdeerwegen Gaul «man srucksch drei-mich ‚nimm!
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T NMHMeer Operationsgebiet
Reichskkgietlmg warnt vor vettt Besahrm

Atntlich wurde itt Berlin bekanntgegeben:
Jnsotge der Entwicklung des Krieges im östlichen Mittel-

tneer ist in Zukunft auchniit Katnpfhaitdlnngcn der deutschen
Streitlräite im R o t c n M ee r zu rechnen. Jedes Schiff, das
nieses damit-zum Operationsgebiet gewordene Seegebiet be-
sährt,»s«etzt lieh der Vernithtutig durch Mitten ttttd andere
Kriegsntittel auf}. " -

Die deutsche Regierung warnt daher dringend vor dem
Befahren des gefährdeten Gebiets, das wie folgt begrenzt-ist:
Der tiördliche Teil des Roten Meeres einschließlich des Golfs
von Sttez und des Golfs von Akaba bis zitm itördlichen
Wendekreis Ausgenommen bleiben die Hoheitsgewässer von
Sandisih Arabien. Eitie,Regelttng für das sBefahren des be-

.‚ etchneten' Operatioüsgebietes durch-besonders gekennzeichnete
Dilgerschiffe bleibt-vorbehalten ' . «

.«..tb.» '.;. _ '...‚—-—-—"-—'U—— .
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s "« Rotes Meer Operatiottsgebiet. · ..

Die Reichsregierung hat das Operationsgebieffolgender-

.maßen begrenzt: Der nördliche Teil des Roten Meeres

einschließlich des. tilolss von Süez tttid des »Gott-Z bot-.

Aklaba bist zum nördlichen Wetidekreis Die Hoheits-
gemästete-von..Sa::kisc«; Strabieti bleiben-, ausgenommen.

- « « («Eißtier-Wagenborg-M.)
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Bedauern und neue Versprechen
Roosevelt fun. beim früheren Griechenkönig. -

i Associated Preß meldetaus Kairo er ättzend,«»daß»Rre-se-
vekts Sohns-Sinnes- dem- früherengriechi chen Konig bei der

 

Ueberreichunggssder Bdtschaftseines Vaters.:«die iibrigenssvot»2
dein griechischen-: Zttjjatntnenbrnch« eschriebett worden ;sei,, das
Bedauern darüber-aus« esprochen gabe, daß die USA.-,,Hilfe«
zu spät gekommen fet:‘ xam‘e? Roosevelt habe aber gleichzeitig
versichert daß Die-"1169!. «Griechenland tin Widerstand weiter
unterstützen« werden. Rossevelts Sohtt sei dann nach Kairo
zurückgekehrt· wo er einenVeobachterposten habe.

— i ’ Zuchthatts ier skRundfuniverbrecher
Sühne für Unterstützung derFeindpropaganda

Noch immer-lassen sich einzelne Volksgenossen verführen,
ausländischesp Sender abzuhören. Sie lähmen dadurch ‚ihre
eigene innere Widerstandskraft und treiben damit eine geistige
Selbstverstitmmelung, die nicht weniger verbrecherisch ist·als
die körperliche Selbstverstümmelung ein-es Wehrpflichtigeir
Lassen sich solche Rundfunkverbrecher gar dazu verleiten, die »ab-
gehör.teiis»ausläiidis»chen Lii enmeldüngen im deutschen Volke
weiter uverb«reiten,-.iz o. trei en sie damit eine landesverrate-
rische ut.exsiübttiigsx.» r Feinsdpropagatida die vom» Gesetzgeber
mit schweäeb« uchhausstrafen gesiihnt..wird. Eine Anzahl
solcher “mit "Et
von den Son,

t

i

ergerichtetiabgeirrt-eilt —
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 ·«n" ver recher wurde in der letzten Zeit wieder · R"
» D

  

‚. Amhryll
·. t. « . T-

sacht litten Vater
, klein«-an von Mart-arise Faehndrtch

Urheberrechlsfchuiz RosmaiisBerlag A. SchwingensteimMünchen

46. Fortsetzung-:- ' (Nachdruck verboten.)

Frau Henriea kam schon, in warme Tücher gehüllt, die
Treppe herab.» Sie stieg ein und lehnte sich weit ins Polster
zurüc. « . · _

Jakob hatte den Platz des Kutschers ‚eingenommen. Die
Peitsche »in der« Hand, wartete er auf ihr· Abfahrtszeichen.
Es rannten. Hatte sie es» vergessen? Erstauttt drehte er
sich um. Da schrak sie aits ihrer Versunkenheib

,,Los«·,« kam ihr« Befehl.
Die beidjenjFüchse trabten zum Hoftor hinaus, der Be-

zirksstraße zü, die nach der Stadt führte. .
Jakob hielt die Zügel und lenkte. Es« war ein schöner Tag-

herbstlich zwar, aber die-Sonne wärtnte doch seine gichtischxit
Glieder. Er freute sich daran utid fuhr langsam.

Frau Hetiriea merkte es nicht. Sie war wieder völlig in
ihre Gedanken .v»ertiest. _

Diese aber gingen den Weg bis in ihre Jugendzeit zurück.
Ihr Herz hatte niemals Bürger gehört, sondern Hallstein

Beide hatte siegleichzeitig kennengelernt. Während Bürger
über sofort für sie entflammte- schien Hallstein sie überhaupt
nicht zu sehen. Er hatte nur Augen für die zarte Maria
Leisten die er datin auch ehelichte. In ihrem Zorn nahm sie
Bürger und wurde Herrin vom Rosenhof. Das war immer
noch besser als eines .sch»ötie,»aber arme Schattspielerin zu sein.—

Sie hatte «Hallstein aber nie vergessen, daß er sie übersehen
hatte. Holzenhagen war ihr ein Dorn im Attge seit damals.
Deshalb mied sie es und war empört, daß Lingg mit dem
Gutsnachbarn Freundschaft schloß.« Als dann das Verbrechen
In Michael«·Haiistein ruchbar wurde, war sie es,.die den Ber-
hat? der·«Sepp«traf, unterstützte. Das.war ihre Rache.
LHMLÆJPLIUP den sie, ausschiekte, war zu ihr zurückge-  

Borbildliche Tapferkeit
Zwei neue Ritterkreuzträger in der stiftwaffr.

DNB. Berlin, 14. sMai.

»Der Führer und Oberste Be ehlshaber der Wehrtnacht
hat aus Borschla des- Oberbese lshabers der Luftwasse,
Reiixisniar chall G’ r i n g, das R tterkreuz des Etsernen Kreu-
es verlie en: Generalmajor Rotten, Chef des General-
tabes der Luftflotte 4, Lentnant Rüdorfer. Flngzeugsitky

_rer in einem Jagdgeschwader. .
i Generalniajor Starten, zu Kriegsbegiun Ehef des Ge-
neralstabes der Lutlotte 4. hat an den großen Erfolgen
dieser Luftflotte wii rend dessFeldzuges in Polen hervor-
ragetiden Anteil. Anfang 1940 zum Chef des Generalstabes

»der Lustflotte 3 ernannt, ist es seiner Tätigkeit zuzuschreiben,
daß es der Luftflotte gelang, am Sie eszug in Frankreich

entscheidenden Anteil zu haben. Als C ef des Generalstabes

der Lustslotte hat sich Generalmajor Korten in der»Führuna

des Luftkrieges gegen England bewahrt. Jm »Sudoftranitt
konnteer seine ’an den bisherigen Kriegsschauplatzeu erwor-
benett umfassenden Kenntnise und Erfahrungen erneut em-
fetten. Er hat an der schrie en siegreichen Durchführung der

Luftwaffenaktionen auf dem Balkan entscheidenden Anteil.

Seine persönliche Einsatzbereitschaft utid vorbtldliche Tapfer-
keit hat er vor dem Feinde mehrfach bewiesen. .

Leutnaut Erich Rusd o—.-rfer- hat-»sich in 145 Angriffs-

fliigen als angrifspfkeudigek Jagdflieget-hervorragend bewährts «
davon hat er 45 gegen Lngland geflogen. -·Wegen Tapferkeit
vor dein Feinde witrde er am 28. 10. 1940 zum Leütnant be-
fördert. « .
zähen Ausdaüer find setzt 20 Luftsiege zuzuschreiben Als

vorbildlich tapferer Ofsizier ist er feinen Kameraden stetseiti

keuchtendes Beispiel.

Wie Gerbien zusammenbrach
Die letzten Tage Peters uttd der Belgrader Kriegstreiber.
Die italienische Zeitung ,,Gio»·rual»e dJJtalia« bringt

einen interessanten Bericht über die Ereignisse in den regie-
renden Kreisen Jugoslawiens ‚in den Tagen des Zusammen-
bruchs. Zwei Tage vor Ausbruch der Feindseligketten hatte
General Siniowitsch die Anordnung getroffen, daß die Regie- «
rttng sich im Kriegssalle nach Vrnjsia Banja zu begeben habe.

Der erste deutsche Litftangriff. der Belgrad in feitien lebens-

wichtigeti Teilen traf, führte ietzt zu seiner ttiibeschreiblichen
Pattik. Die Mitglieder des Kabinetts befanden sich tin Augen-

blick des ersten Litstatigriffs rättnilich voneinander getrennt, die

serbischen Minister. darunter auch General -Stmowits . hiel-

ten sich in ihren iti den Aitßenquartierens Belgrads ge egenen
Villen aus, die kroatiseheti Minister hingegen befanden ör? in

ihrem ständigen Quartier. detti in nächster Nähe des Ba n oss

gelegenen Hotel Bristol. Matfchek habe, wie der Sekretar

eines Ministers berichtete. bleich und stillschweigend die ver-

worrenen Vorschläge angehört. die seine Ministerkollegen vor-
- brachten uitd sich datiti entschlossen. Simowitsch aitfzufuchen.
was ihm aber nicht gelang, da der zweite deutsche Luftangriff

einsetzte. Schließlich fanden sich bietroatiichen Minister im
-.,ause eines Freundes in Dedinie zusammen. wo ·Matschek, auf
Der Schwelle des Luftschutzraümes sitzettd..eine. Art« von Mini-

sterrat abhielt, in dein die Fortsetzung der Flucht in Richtung

auf Avala beschlossen wurde. Hier wurde die Kolontie der flie-

henden Minister von der Nachricht erreicht. daß deutsche Pan-

. zer schon weit in Serbien eingedrungen seien. Von Panik er-
faßt. setzten die fliehettden Regierungsmitglieder dieFlucht

fort. ,Während einer heftigen Auseinanderfetzung gelang es

Matschek, in seinent Wagen zu entfliehen. Die übrigen kroas
tischen Minister wurden von denjefblschei _ Minister-n als.»ge,- __ ..

0fangen betrachtet und I«t·»iit"tejr"·«n«i·il ri mühe F» gehungsgestellr

Kampf ohne gemeinsamen Operatiotissplan.
Inzwischen hatte Simowitsch vonseitietnderzeitigenAufs

enthalt Kovilasha aus den Regierttngsmitgltedern die Weisung
gegeben, sich nachsPale bei Sarajewo ztt begeben, wo das

Hauptauartier ttnd der jtiiige König fein sollten und wo« die

Re ierungsntitglieder am |0. April eintrafen. Jn Span Ptetak

tra en sie aus Exkönig Peter ll., der völlig teilnahntslos alles

über sich ergehen ließ. Am 12, April verlangte unter dein Druck

dieser Meldungen der bosnische MinisterKulenowitsch die Ein-

Ltellung der Kampfhattdlitngen. da er es als Bosntake nicht dul-

ett könne, daß fein Land zum Schattpla von Kämpfen ge-

itiacht werde, die von der »verri·ickten« · _
gezettelt»wu.rden. Die Erklärungen von Kulenowttsch fanden

die Unterstützung der kroatischen Minister sowie von Nimtschits.

während sich Sitnowitfch und der König dagegen aussprachett."

Während die Meinungen.aufeinanderprallten.« traf die Mel-

dung vom Vormarfch der Jtaliener längs der dalmatinischen

Küste ein. An die verschiedenen nochbestehenden Kampfgrtip-

peu wurde der Befehl ausgegeben, ohne gemeinsamen
Operation splan selbständig den Kampf fortzusetzen. um,

wie Simowitsch zvnisch zugegeben habe. die Rettung des
tiigs und der Regierung zu ermöglichen. .
m war-v»
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kehrt. Hallsteins Tochter nahm ihrem Kind den Mann. Anne-
rose zerbrach an ihrem Geschick.

Spürte sie immer noch nicht, daß sie, die Mutter, die
Schuld an diesem zerbrochenen Leben trug und nicht der
Mann, der nur gehandelt hatte, wie er vor seiner Ehre ver-
antworten konnte?
O in, die schlaflosen Nächte rüttelten an ihrem Gewissen,

waren unbarmherzig und fordernd. ·
Dies war ein neuer Stein, der nun wie eine Last ihr Herz

bedrücken würde, wenn der Schlaf sie floh.
Sepp Hallstein war kein Mörder.
Hat sie es nicht gewußt, daß dieser Mann keine gemeine

Tat begehen lohnte? Hatte nichts nur ihr Haß sie geblendet?
_ Was aber wird die Folge der Aufklärung des Mordfalles
fein? Kehrte Sepp Hallstein aus der freiwilligen Verbannüng,
die er sich aufgelegt hatte,- zurück? « « " « _

Frau Heut-ice hatte seit damals, als Lingg ihre Tochter ver-
ließ und Fee-ital ais sein Abgesandter tioch einmal ztt einer
Rittksuraehe ihr Haus betrat, nie mehr etwas von den Aus-

i wanderern gehört.
- Ihr Ziel war Südamerika gewesen. Das hatte sie behalten.
Und Amarhll wohl auch. Denn ihre Briefe trugen den Post-
stempel des chilenisthen Landes. Nun war schon seit Monaten
keiner gekommen. Das Mädchen hatte es wohl aufgegeben,
der ünversöhnlichen Großmutter, die niemals antwortete,
Nachricht zu geben.
Ob sie den Vater gefunden hatte? «
»Frau Bürgeri« Iäh erwachte sie aus ihrer Versunken-

heit. »Wir sind in der Stadt. Wo soll ich verfahren?”
meldete Jakob. «

»Halte beim Brandlhüber an! Dü— kannst einstweilen züm
Schuster gehen und die Schuhe abholen, die ich dort habe
richten lassen. In einer Viertelstunde mußt du wieder da sein.
Auf dem Rückweg will ich beim Lindenwirt aussteigen ...«

Frau Henriea machte ihre Besorgitngen. Aber sie war dabei
so zerstreut, daß die Besitzerin des Ladens, die sie bediente
üttd schon jahrelang kannte, fiel) verwunderte.
Was war in die alte Frau gefahrenl
Als diese wieder in den Wegen stieg« Jakeb war bereits das

· - -.—-—--——-Os.-« —
L

Seinem unbändigeti Draufgängertum und feiner Ö

.labitulieren. Matt steht. mit welcher

Bemühungen gebeten hätte. ·

eneralsgruppe an-. 

Plutokrattsche Ermunterungsredesn :
Heuchlerischer Chor englisch-amerikanischer Kriegshetzer ”t
Jn England itnd in den ihm beste-anderen USAx jagen

sich jetzt die. Sieben, burch'oie die. Völker einerseits von dein
Sieg der englischeti Sache überzeugt werdeti fallen, unb zut-
atideren ihnen ins Bewußtsein gerufen werden soll, daß die-
USA. unbedingt helfen müssen. « - · s · ' -

an England hat sich der Arbeitsmiuister Vevin wieder
einmal mit einer Exiitunterungsrede hören lassen. wobei er
siclt zit der dreisten Behauptung verstie3, keiit Land habe den
Krieg weniger gewotlt als-England luchBevin wird da-
Durch, daß er die Tatsachen auf den Kopf stellt, Ettglatttd von
der Schuld an diesem Kriege nicht ireisprcaien können.

In den USA betätigt stch der auftut-Tische Ministerpräs
stdettt Menzies bei den verschiedensten Gelegenheiten als.
Redner. Er bat an einem Tag gleich zur-ei Reden gehalten,
die eine bei einem Fest-essen im Fraek bei der er den augen-
blicklichen Krieg »das größte Abenteuer« nannte, und eine
vorher am Ritttdsuitk, iti der bald bettelnd, bald kraftprotzetid
un hielt-591. appellierte, England schnell und wirksam zu
helfen. Eben erklärte er. Englands .,großesGes-«hi te und seine
Zukunft«s dürfen nicht untergehen. und ittt glei en Atemzng
meint er lteuchlerifch, Großbritannlen verlange nicht, daß die
USLL ihm die Kastaiiien aits dein Feuer holen fallen. Der
große Aber-teurerMenzies sammelt krampshast Tat den USA.
Entschuldigniigszettel, ehe er sich zur Rechtferti itug über den.
Fitlisatz anstraliseher Truppen in Griechenland n der Heimat
tel t. . «

Einer der lautesten Schreier in den um. ist der ameri-,
kanische tlüarineininistcr K tiox. der den C.llmerilanern nttt
aller Gewalt eitiredeii will. die USA. seien bedroht, und es·
bleibe ihnen nur übrig, entweder dein Angriff der Ach-sen-
möchte Widerstand zu leisten oder ich zu isolieren oder in

krupetlosigkeit die US .-
Kkiegshetzer vor-geben. Auch Roosevelt ttttd der Staatssetretär
Sumner Welle-s reihten sich in den Chor der Kriegsheizer ein.
indem er vor süd- und tniitelanierikautscheu Marineofftzteretu
die in Washington zu Besuch sind, von Msächten sprach „bin
nach ‚er Weliherrfchafi strebten«. Seine Regierung- so meinte
‘er, fei bereit, den vollen Anteil an der Verteidigung der west-
lichen Hemisphäre zu nehmen und ihre Nachbarn zu unter-
stützen. Führetide amerikanische Politiker benutzen heute also-
fchou genau so die Lüge für die Kriegswerbntig wie die eng- —
"rfchcn Kriegsverbrecher Dabei spielen sie sichsals ,.Beichiitier
süd- und Mittelamerikas« auf. ohne daß man sieuui seicht

In] HXEFRHLII qu

Nationale Ginheitetegierttng in Kette
Wald zur Regierungsbeteiligüng bereit —- Bedinguug: Nie-

mals Krieg an Englands Seite.
Nach einer Meldung atis Bei-tut hat sich die nationali-

stische Partei Aegyptens, der Wafd, bereit'ertlärt. einer Re-
gierung der nationalen Einigung iteizutreten Der Wafd hat

rattt die Bedingung geknüpft. daß Aegvpten niemals an
Seite Englands in den Krieg eintritt. · «

Die englaudfeindliehe Stimmung in Aeghpten ist weiter
Ansteigen. Ju Kairo kam es-«zu Protesteti gegen das Pro-

» nun des Rundfunksenders. der unter englischcm Druck die
iralische Regierung angriff. Führende äguptisehe Persönlich-
leiten haben in Telegrammen dem Jrak ihre Som-.
hat h i e ausgedrückt Auch die Jntrigen der Engläuder gegen
den Vertrauten des Königs Farnk, Ali M _a her Paschas
der beim Volke sehr beliebt ist, haben die Mißstitnntung der
Amomen-über die englische Einmischung noch erhölt‘. Die
Engläiider hatten verlangt, daß Ali Maher Banden er sich
entschieden für die Neutraljiät Aegyptens einsetzt. in ein
anderes britisches Dotnitiioii berichten wird. An dem Wider-
stand des ägyptischen Königs und verschiedener Mitglieder
des Kabinetts scheiterie die engtifchc Erpresftttig.« Die Eng-
lätider schraubten ihre Feirderung etwas zurück. Sie verlang-
ten, daß Ali Maher Pascha künftig nicht mehr nach Kairo und«
zum König kommen dürfe. · - is

Reue blutige Zusammeasroste i
Britische Schergen terrorisieren die Inder. 7'" «

Die iiidische Presse bestätigt die schweren Unruhen,
die in Jud ore ausgebrochen find. Eine Polizeistation wurde ,
von streitenden Arbeitern angegriffen, die versuchten. sich in
den Besitz der Waser zu setzen. Die«Polizei machte von der
Schußwaffe Gebrauch, wobeizahlreiche Personen getötet oder
verletzt wurden. Jn B o m b a I) scheint die Lage etwas ruhiger
zu werden. Jn Biharsharif kam es zu Zwischenfällen
zwischen Mohamniedaitern und Juderu, wobei es elect-Falls
zahlreiche Tote und Verletzte gab. » H
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hatte sie so ar ihre Handtasche liegen lassen. Frau Brandk-
huber trüg le ihr nach, das war in den zwanzig Jahren, seit
sie hier war,»noch nicht vorgekommen. t

»Frau Bürger wird krank«, flüsterte sie Jakob in einem
sunbeobachteten Augenblick zu. »Denken Sie nur, fie hat
heute nicht einmal gewußt, was sie einkaufen maß."

Durch die sterbende Glut des Herbsttages fuhren sie zur
Dorflinde. Dort herrschte Hochbetrieb. Die Bauern kehrten
nach der Beerdigung des Ettnerbauern ein zum Leichenschmausz
den Karner als« der Bräutigam Mareis abhielt.

Die Wirtsstube war schon Voller Rauch und Qualm. Das
Gespräch drehte sich natürlich um die Enthüllung des Ver-
brechens, das vor neun Jahren an Michael Hallstein verübt «
worden war. _ · .

Aber es gab ifast keinen der Bauern, der für den Ver-
storbetien einen Tadel.gehabt«hätte. Sie konnten seine Hand-
lungsweiseverstehem Nur, daß er zu lange geschwiegen hatte,

» wollte ihnen nicht gefallen.
Also, die Marei war gar nicht eines Bauern Tochter. Sie

hatten sich schon immer gedacht, wer wohl der Vater "in,
aber auf den Hallsteitt wären sie nicht gekommen. War ein
hübsches, ein feittes Kind, gar gescheit, der Pfarrer hatte er
stets gelobt und auch der Lehrer. «
Was wohl der Herr Von Holzenhagen zu dieser Eröffnung

fageu mochte? Er wird sicher auf seinen angestamniteit Besitz
zurückkehren, wenn es ihm auch iti der Fremde nicht schlecht
ging.

Marei war nicht unter den Gästen. Sie wanderte durch
das Haus, in dem sie allein verblieben war. Von Raum zu
Raum ging sie, horchend, ob sie nicht noch ein anderes Leben
außer dein ihren spürte. Sie konnte es nicht begreifen, daß
der Großvater sie verlassen hatte, daß er nun unter der Tanne
lag, die auf dem Erbgrab wuchs.

Es war nicht nur die Trauer um den toten, bie sie unruhig
machte. Warum hatte der Großvater sein Geheimnis nicht
mit in die Ewigkeit genommen? Es wäre ihr lieber gewesen.
Die Leute sahen sie seit gestern, da die Tat des Ettnerbauern
ruchbar wurde, mit anderen Augen an.

, H”..- . . » Erst-MW «
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Die Aufklärung des Falles «z
:DNB. Berlin, 13. Mal.

(wir Sie Rationalsozialistische Parteikorrespondenz teilt mit:

Soweit die bisher vor enotnmeiie Durchsicht» der von
Rudolf Heß zurück elassenen ’apiere ergibt! scheint Heß in dein
Wahn gelebt zu aben durch einen personlichen Schritt net
gut von früher her bekannten Englätidern doch n·och»esne
erständigungrzwtschen Deutschland und England herbeifuhren

zu können. -atfächlich ist er auch, wie unterdes durch eine
Mitteilung aus London bestätigt wurde. in Schottland vom
Flugzeug in der Nähe des Ortes, den er aussuchen wollte, ad-
gesprungen und wurde dort anscheinend verletzt aufgefunden.

Rudolf bei}, ber feit Jahren. wie es in der Partei be-
kannt war körperlich schiver litt, tiahni in letzter Zeit steigend
seine Zuflucht zu den« verschiedensten Hilfen Magneiiseuren,
Aftrologen usw. Inwieweit auch diese Personen eine Schuld
trifft in der Herbeiführung einer geistigen Verwirriing,» die
ihn zu diesem Schrii veranlaßte. wird ebenfalls u klaren
versucht. Es wäre ab auch denkbar. daß cittdeß am <nbe von-
englischer Seite bewußt in eine Falle gelo -t wurde.

Die ganze Art feiites Vorgehens bestätigt jedenfalls die
Bau in der ersten Mitteilun egebene Tatsache« daß er unter

ahnvorstellungen gelitten a e. Er kannte die za»lreicheti,
aits ,ehrlichftem Herzen gekommenen Friedensvorsch age des
Führers besser als irgendein anderer. Anscheinend lebte er
sich nun in die Vorstellung hinein. durch ein personliches Opfer
einer Entwicklung vorbeugen u können, die in. feinen Augen
nur mit der vollkommenen ernichtung des britischen Jini
pertums enden würde. beta, dessen Au gaben-bereich, wie be-
tannt, ausschli lich in der Partei lag, at daher auch, soweit
es aus seinen ufzeichnungen hervorgeht. irgendeine klare Vor-
tellung über die Durch tigrung oder gar aber bie Folgen
eines Schrittes nicht ge a t.

Die Nationalsozialistifche Partei bedauert, daß dieser
eIdealist einer so verhän ntsvollen Wahnvorstellung zitm O fer i

el. An der bem beutcben Volke aufgezwungenen Fort ah-
rung des Krieges gegen England ändert sich dadurch nichts. Er
wird so lange geführt, bis — wie der Fu rer auch »in seiner
letzten Rede erklärte -— bie britischen Macht der gesturzt bzw.
friedensbereit finb.

Parteilaiizlei dem Führer unteritellt
Die Nationalsozialistische Parteikorrefpondenz teilt mit:
Der Führer hat folgende Verfügung erlaffen:
Sie bis rige Dienststelle des Stellvertreter-s des Führers

führt von ie t ab die Bezeichnung Partei-Kanzl« Sie
gt mir persönlich unterstellt. Ihr Leiter ist« wie isher. Pg
.eichsleiter Martin Bormanu

e..1 Den 12.5. 194}. (gez.) Idolletlen
i-.-- . ,

s .- n e n f.

! Gesamte-fes Eingestattbnis
Britischer Pilot: Bombenwürfe auf Kranken
häuser und Wohnhäufer waren beabsichttg

Einer der britischen Piloten, die in den vergangener
Nächten voitt Flug über Brettien zurückkehrteit, meldete eines
Lottdotier Meldung zufole bei seiner Laitduug. »das schon-
Wetter, das über der Kiste herrschte uttd der Mondscheit
warett atich über Breinen. Es war eine Nacht, tit der es sti-
einen Bonibenschütken keine Entschuldigung gab, wenn er seit
Ziel nicht traf“. ·

Schlagender kann von englischer Seite nicht beidieteit»ivcr
den, daß die Bombcnwürfe auf die getroffenen Krankenhausen
Kittderkliniken und Wohnhäufer beabsichtigt waren.
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L47. Fortsetzung (Na«chdruck verboten.)

Deshalb war sie hier zurückgeblieben. Karner hatte ihr die
Sorge für die Gäste abgenommen. Sie war ihm dafür herz-
lich dankbar. Wen-n sie ihn nicht hättei Was täte sie fegt?
Sie fühlte sich unsicher, seit sie erfahren, daß Halisteinsches
Blut in ihren Adern strömt. Hatte es sie deshalb so oft aus
den Hof gezogen? Sie‚erinnerte sich,-daß sie schon ais kleines
Kind am liebsten dort gestanden. Der Großvater hatte es frei-
lich nicht gern gesehen; setzt wußte sie auch warum.

, In ihrem Leben würde sich durch dessen Geständnis nicht
Viel ändern. Karner wollte sie bald als seine Hausfrau zu
sich holen. Solange der Herr Von Holzenhageit nicht zurück
war, mußte er natürlich dort bleiben und von dem Gut aus
auch die Bewirtschastung des Ettnerhofes übernehmen.

« Dann aber wollten sie ihr Heim auf dem alten Bauernsitz
einrichten. Sie brachte ihn als ihr Erbe mit in die Ehe. Karner
aber freute sich unbändig, daß er auf eigener Erde bauen und
schafer durfte — ·

Er saß auch bereits unter den Bauern wie einer von den
ihren, gab Auskunft auf ihre Fragen, ließ sich von ihnen er-
zählen ttnd sorgte dafür, daß reichlich Bier ausgegeben wurde.
Als Nachfolger des Ettnerbauern durfte er sich nicht litmpen
lafsetns _

Als Frau Henriea vorgefahren kam, war er eben einen
Augenblick ins Freie gegangen, um etwas Luft zu schöpfen.
Der Rauch und der Bierdunst legten sich auf die Brust. Er
mußte mal wieder tief Atem holen können.
Er trat an den Wa en und half der alten Dame, die er

nur vom Vorbeifahren Saume, heraus. ,,Erlauben Sie«« sagte
er unb reichte ihr die Hand. ·

Vater «
Roman von Margarlla knotintlrltii

f .-
Dem Untergang entgegen

Kritifcher Sommer für England - Tonnagemangel itttnier grüßet
Jin kommenden Sommer wird Großbritannien nicht

me r in der Lage fein, au nur den dringendst not-
wen igen Handelsschifssverkchr fiir Lebensmittel- ttnd Waf-
fenlieferttiigen aufrechtzuerhalten, so stellt ein bekannter USA.«
Publizist in ber atgetttinischeu Bei-tun .,Nae·iou« fest. Ei
beurteilt Englands Aussichten sehr schwarz. da der Verlust
an Schiffstonnage nur zur Hälfte durch Schiffsneubauteii
wieder gedeckt werden könne. Schon ietzt bleibe infolge des
Tonnageinan els Kriegsmaterial, das von den neu. siii
England des mmt sei. in den USA.-. äfen liegen. Sie Lou-
doner Re ierung sei um eine neue nttäuschitng reicher. da
sie sich stärkere Hlfe vom anderen Atkantiktifer versprochen
und darauf ihre Propaganda im Volke ausgebaut habe.
‚5.,. Unzureichende Kriegsproduktiotn
' Auch auf der Jnsel stellt matt sorgenvolle Betrachtungen
über die Zukunft an. Das führende Londoner Wirtschafts-
blatt .,Finaneial News« tfteiit fest, daß die Reserve an
brauchbaren Arbeitskräften pra tisch erschöpft sei und daß in-
folge der schlechten Arbeitsbedingungen. wie z. B. jeden Feh-
lens von sIiäerliantinen, bie Arbeiter kaum längere lieber-
stiinden leisten könnten. Infolgedessen herrfche in ber Arbeiter-
schaft größte Unzufriedenheit. Das Loiidoner Fiiianzblatt hat
nicht den Mut, ztt erklären, wo die Schuld zu suchen st. Sonst
müßte es das pliitokratische Wirtschaftssystem anklagen. das
aus seiner rein profitbetontett Einftellung heraus weder in
ber Lage noch willens ist, den besonderen Erfordernisfett der
Kriegsprodttktioii. vor allein aus fozialpolttischein Gebiet. Rech-
nttng zu tragen. Deshalb wird es England auch niemals ge-
lingen. den gewaltigen Vorsprung. den Deutschland
inlder Rüstiingsprodultiou bar, auch nur annähernd einzu-
_bo en. ' -

· 1‑p51‑.

, Notfchreie der Dontittions.
J Das englische Wirtschaftschaos zieht aber noch
weitere Kreise. durch die die Doniinions mit in die
Katastrophe hineingezogen werben. Wie der neufeeländische
-Landwirtscha tsutinister Langstone in Bofton betonte,
nehme die Absatzkrise der britischen Doininions im Pazifik
immer beängftigendere Formen an. Jnfolge der starken
Herabsetzung der britifchen Fleischkäufe lägen in Neuseeland
ungeheure Mettgen von Fleisch, Speck und Käse, die nicht ab-
usetzen sind. Auch in Australien sieht es ähnlich aus. Man

Ftebt in den Domiitions zwar ein. daß die Tonnage dem
Mutterland Einschränkungen auferlegt. aber man ist empört
darüber, daß die englische Regierung ihre Aufträ e für Fleisch
und andere Agrarprodukte»nach den USA. ver egt weil dies.
Lieferun en von dort geiiiaß dein Pacht- und Leihgesetz tin-
Mtgeltliå erfolgen. - « « ‘
  

 
Englische Kulturschande

Das italienische Grabmal zu Ehren der im libgfchen
Krieg von 1911 bis 1913 gefallenen Helden bei erna
wurde von eiigli chen Soldaten in der gemeinsten Weise
geschunden Die teinplatten, hinter denen in den Wän-
en die Gebetne der Toten ruhen, wurden herausge-

brachen. die irdischen Reste der Gefallenen herausgezerrt
. unb durcheinander eworfen

(PK.-Billhardt-, eltb ld-Wagenborg-M.) 
 « —-Karner. Verwalter von Herrn Hallstcin«. stellte er lieb vors

· an.» °1‑.‑‑‑ⱥ.‑..‑wré... ‑‑ “km-w- -

 

 

.. »Frau Bürger vom Rotenhof«, erwiderte sie utid schaute
uberrafcht in das Gesicht des jungen Mannes.

»Sie wollen die Enkelin vom Ettiierbauern heiraten? Was

 

.. ‚w...

fagen Sie denn überhaupt zu dieser tollen Geschichte?«
»Ich bin recht erleichtern-daß dieser Mord endlich einmal

ans Licht kam. Ich war schon völlig mutlos und konnte
meinem Herrn auf alle feine diesbezüglichen Fragen keine
Hoffnung mehr machen. Gestern habe ich ihm geschrieben und
die Aufklärung des Mordfalles mitgeteilt. Der alte Herr wird
fiel) freuen.” ' ·

»Ja, hat er demi die Absicht, wieder hieher zurückzukehren?«
»Natürlich, so bald als mögsjcln Er hat es zwar gut

drüben getroffen, aber bie Heimat kann er nicht vergessen.«
»So, fo.« Sie brach ab ttiid ging auf die Wirtschaft zu.
»Da ist ja allerhand los heute?« ·
»Gewiß, ich habe die Bauern in die .Linde« gebeten. Marei

ist durch die Begleitumstäiide beim Tode ihres Großvaters noch
so verstört, daß ich ihr nicht diesArbeit eines Leichenfrhmauses
zumuten wollte. Vor allem aber entgeht sie den vielen Fragen
und neugierigen Blicken, denen sie ietzt ausgesetzt wäre.” _

»Nun, da ist es wohl sibesser, wenn ich itt die Nebenstube
gehe. Bitte, schicken Sie mir den Wirt, ich habe mit ihm zu
reden.«

Sie nickte Kariier etwas herablafscnd zu, dann trat fie ins
Haus utid verschwand in ber Nebenstube.

Dort setzte sie sich nieder und wartete. Es würde etwas
dauern, bis der Wirt Zeit für sie hatte. -

Eine Katze sotinte sich am Fensterbrett. Sie schnurrte vor
Behagen, denn die wärmenden Strahlen trafen gerade ihren
Buckel. Die Stube war recht behaglich. Auf- den Simsen
standen Geranien und Myrtheustöcke. Einer von ilmen blühte.

Schneller als iie gedacht hatte, kam der Wirt. Er hatte
noch die weiße Schürze unigebutiden und hielt einen ge-
leerten Maßkrttg in ber Hand.

« ,,Entfchuldigen S’, Frau Burger, daß ich nicht gleich ge-
kommen binl Aber Sie haben ja gehört, bei mir gehts hoch her.

»Ja, der Leichenschmaus vom reichsten Bauern im Dorf.
Sieb habt es von dem Holzenbaacner Verwalter erfahren.

’ BriiifcherTruppentransporier dersenkt
Ferner Nachschubdampfer im Perfischen Golf

Die britifche Regierung in Indien teilt irrte-das
der 5000 BUT. roße bewaffnete Frachtdampfer »Da rbati
von einein feind ichen Kriegsschiff im J n d i schen Ozea ti
versenkt worden ist ‘

Sie »Barbati« fuhr die Strecke zwischen Bombao und dem
Persifchen Golf und war nach Meldungen aus Schangbat
letzthn als Rachschubdampfer für die britischen Truppen im
Jrak mit dem Ziel Basra eingesetzt Basra liegt im. Nord-
weften des iPersischen Golfs und ist das Hauptetappenzentrum
der im Jra eingesetzten britischen Str.eitkräfte.

Der englische achrichtendienst teilte ferner den Verlust eines
Truppentransporstdampfers von 1548 um. mit.

Wie diewsYorker Marinekreise erklären, finb bie Rors ·
we enfrachter ,,A ugwald« (4811 VRT.) und »Pro it« (1608
B T.) im Nordatlantik versenkt worden. Sie hatten rieg s-
material an Bord und befanden sich auf dem Wege von .
den USA nach England.

Das Unterhatts auf der Rentnerinnen:
Bereits ein drittes Gebäude beteitgeftelit.

Die Mitglieder des Unterhauses versammelten fich«, wie
der Zondoner Nachrichtendienst meldet „in einem anderen Ge-
bande. Die zerentoniellen Gegenstände auch der Stuhl des
Sprechers, eien«, so berichtet der Rachrichtendienst nicht ohne
komischen etgeschmach »durch Rachahmtt en er edt worden«
Bei Beginn der Sitzung habe Ehur i l e rt, daß das
alte Parlamentsgebäude zer ört ei und nicht
mehr repariert werden könne. ,Es fei', fo habe er hi irge-
fugt, „bereite r aüe Fälle ei«n dritte-s eräabugaß
Sitzungshaus « .-».«. .,« .reitgeftellt warben. J
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Betttfche Las-treue überfüllt
Allein 3000 verwundete Aitstralier in Haiftu

Jni Hafen « von Haifa titd zahlreiche Schiffe mit ver--
tvtitideten Australterti an Bor eingetroffen. Indem Mtlttär-

. lazarett von Haifa sind bereits etwa 3 00 0 Ve r w u n d e t e
unteraebracbt.

ie ferner aus Kairo berlautet, sind au bie dortigen
Zimnkenhauter mit Verwundeten vom griechi eben Feldng
uberfullt. Die britischen Behörden find deshalb ati die ägdps
tische Regierung herangetreten und haben um die Peschiera-
nahme weiterer Gebäude gebeten, die in Lazarette umgewan-
delt werden rennen.
N

m._..-.t » » - t-
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Wallfahrt ttatlt Washington ‘
Stnuts liefert das Vuretttum ietzt dem USA.-Jmperiatiss.

· mus aus ·

_Sie Wallfahrt des Premiers britischer Dominions nach
Washington zeigt immer deutlicher, wohn sich eute bereits
das Schwergewicht des britischen Jtnperiums ver chiebt. Diese
Tatsache wird nicht itur aus den Ret en von Mackenzie Ring
und Menzies klar· sondern auch aus en häufigen Reden des
fudafrikanischen inisterpräsidenten Smuts. in denen er sich
immer mehr als Büttel des amerikanischen Jmperialisnius
auf afrikanischem Boden zeigt Wenn er, wie kürzlich. in einer
Rundfitnkansprache »die eilnabme der um, an einer Neu-
regeliing nach dem Kriege- als lebenswichiig«.zbezei et,·so
wird daraus klar. daß er ereitift, heute auf dass anter kaniiche
Pferd zu fetten, ba nach seiner Ansicht das englische das Rennen
nicht mehr gewinnen tat-tu Smuts hat das iEurentuni dein
britiseheti Jinperialisnins ausgeliefert. es macht ihm nicht-d
aus. ietzt den ante:ikauischen an dessen Stelle treten zu iaffen.

 

‑ Griechenlands Fidutttleliler
«Geiterul Solokcgins: Die Ettgliinder durften nicht bereitu

gelaffett werd-en. -

Ein Sondkrkonespondeiii von ,.Berlin ske Tidende« be-
richtet über eine Unterhaltung mit dein Ehe der neuen natio-
nalen Begier-aus Griechenlands Generai Solokoglu. der thut
n. a. erflanef „Steg-wen einen festen Glauben an den deut-
schen Sieg in diese-n Kriege. und deshalb haben wir es für
kiihtta Marsch-sit eine Regt-ertrug zu bilden, die das ist-its
für das-? sprech-irrte Volk alt-Studien könnte-. Unser Land ist
nur. 3? eshakn ist es auf dir ein» voti Deutschland lmd bez
Dichte angese- esen« Tisch der ««.-!i.-;fs«.-.fisis.2:g der neuer. IFIriechiicheii
Mantiss-g ‘o gute ter Gen-sah trage König .eorg eine
frei-it trotz-gier- Lzeravnwrtuug an Tier Sage, in die Oriechens

. .‚...—__.-...--. ---.——-—-— —..---—o--- - «-

 

».ai:d set-kennten sei Er habe das griechiiche Vol-l cui-I Engl-C
‚eine en. Der Fehler sei gewesen. daß die In der übt
raubt ins trat-d .umen. Hier liege der Hauptfe « Grieche-i
lands. Es beim niemals gegen Deutschland Darm für:
Der Krieg hist-ge niemals begonnen werden

Sagen Sie einmal, was ist denn eigentlich los? Man er-
zählt sich, der Großvater Mareis wäre der Mörder Michaelsi
Ich wollte Karner nicht weiter aussragen.«
‚‘ »Ja, es ist so. Um der Annamscrl willen ist es geschehen ·
Erinnern Sie sich noch an das schöne Möbel?“

,,Freilich, sie war fa, oft bei uns auf dein Rosenhof.«
„man, ber Michael Hallstein hat ihr’keine Ruhe gelassen-

da hat sie den Tod gesucht. Der Bauer ist dahintergekommeiu
Und hat sich geräcbt.- Karner sagt, sicher käme ietzt seinbert
wieder nach Holzenhagen. Einen Enkel will er mitbringen,
den sZiltef'ien von Fräulein Silvia, die einen Farmer dort
drüben geheiratet hat." -

Frau Henrica biß sich auf die Lippen.
Hatte Hallstein nicht verraten, wen seine Tochter zuni

Mann genommen? .
«Drei Buben?« Frau Henriea hielt die Hände zusammen-

gepreßt, um sich nicht durch eine Bewegung zu verraten. «Dei ,
Wirt- brauchte nicht wissen, wie sehr sie Anteil an seinen
Worten nahm. . « g

Hallstein kehrte zurück und brachte einen Enkel mit. Das
Gut hatte einen Erben. Linggs Kinder wurden Hofbesitzer
Aber er und seine Frau hatten wohl nicht die Absicht, wieoet
nach Deutschland zu kommen, wenigstens nicht nach Holzin-
ha en. « ,
·?,Darf ich.ein GläseriWein bringen?” fragte der «Wtrt
„Wein, nein”, wehrte Frau enriea ab. »Geben Sie mit

die letzte Abrechnung, damit i sie Jhnen bezahlen kann
Deswegen bin ich heute hier abgestiegen. Ich will",mich nich«
länger aufhalten, mir ist der Lärm nebenan zu viel."

»Wie Sie wünschen, Frau Burgen-« Er ing und holt-c die
Rechnung. FrauHetirica bezahlte und erho sich. Ditcnsifesipi
öffnete der Wirt die Türe und geleitete feinen Bein-it
Wagen. Bald war dieser hinter einer Staubwolke e ..
fchwunden. « . . _
Von der Bezirksstraße bog Jakob, wie gewohnt, r: '_

Waldweg ein. Lustig schwang er die Peitsche (n der L-.if:.· Ke-
war seit langem nicht mehr gefahren. Nun machte- es its-r
besonderen Spaß.
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i . Die Kriege-warme ruft!
r Auf Hallen Meeren steht die deutsche Kriegsmarine in- er-
bitterteianaiiipsf gegen die britisehe Seemacht » iit wachsendem
Erfolgs-edelsten im ere (Einheiten vom UsBoot bis zum Schlacht-
schif n engkis en Lebensnerv. Deutsche „Seeleute sichern dii
flüsften vorn Nordkapbis us den Pvrenaen.·,.,Tau ende· vors
Krieg let-zeugten sind ein-gesetzt nudimmerwieder werden im
neue gdbeu neue Besonnngen erforderlich. ‑ ..

Beixden Einstellungeu zum L Juli 1941 und spater bietet

sich für gesunde und einsahbereite deutsche Manncr Gelegen-
heit zum Eintritt in den Flottendienst «

Jii Frage kommen hierfür in erster Liniejnnge Leute »von-
bolleiideteu _17. bis um 25. Lebensjahr. die eine adgeichloiieni
Berufsausbilduing ?Gesellenpriifu«ng) nachweisen lonnen, bzw
bis zum Tage-der Einstelliing diese Prninng abgelegt haben
Es werden alter auch angelcrnie und ungelernte Arbeiter dieser
Geburtsiashrgänge eingestellt. Bedarf liegt für samtlichi
Marinelausbahnen vor. .. . a

Mel-dringen sind an das für den Wohnsitz des Bewerberx
zuständige Wehrbezirkskoinmando. Abteinng Manne» n run-
ten, wo lebe weitere Aiiskuiist über die (Einheilung erteilt wird-

f ·. . Rahbiifzern
43 Millionen Sparkassenbücher

. Jm Jahre 1940 hat der Einlagenbestand der deut en
ssfentlichemSparkasfen die 33-Milliarden-RM.-Grenze isigpers
chritten. Die» Ergebnisse aller Vorjahre sind um das Drei-
iis cVierfache ubertroffen und auch in den ersten Monaten
ies Jahres 1941 hat sich der ungewöhnlich günsti e Einlagen-
suslu wener berftarlt. Ueber zweieinhalb Mi io-nen Stück
neue Spar anenbncher wurden ausgegeben. Ende 1940 waren
nach diesen »Erfolgen in Großdetitsch and über 43 Millionen
Sparkassenbucher im Umlauf.

Steuer Pilz in Dciitsässand entdeckt. Wie die Zeitschrift
für Pilzkunde berichtet entdeckte Oberlehrer Paul Stricker
in der Umgebung von Y acl s r u h e eine neue "Pilzart, deren
nächster Verwandter in Australien heimisch ist. Der Pilz kommt
wie bie Stinkmorchel als Hexenei aus dem Boden. entwickelt
sich aber bald zu einem tintenfischähnlichen Gebilde. das oben
l bis 6 auf ber Jnneuseite leuchtend rote Polvpenarme tragt,
oie auf einem hohlen weißen Stiel sitzen und trotz ihrer Schon-
-heit einen entse lichen Gestank verbreiten. Dieser schöne und
seltene Pilz so früher schon vereinzelt in den Vogesen
beobachtet worden sein. Der seltene Pilz wuchs in der warmen
Jahreszeit im lichten Laubwald. -

Donauschiffahrt im Dienste der Umsiedlung. An der Durch-
führung der Umsiedluiig Volksdeiitscher aus Bessarabien und
per Dobrudscha war ‘bie Donaudampfschiffahrt-Gesellschaft
naßgebend beteiligt. 26 Schiffe wurden für biefe Aufgabe
eingesetzt. die insgesanit 332 000 Kilometer zurückgelegt haben.
Diese in fortgesetzten Tag- und Nachtfahrten erzielte Leistung
entspricht der achtmaligen Zurücklegung des Weges unt die
Erde- Jn 164 Reisen wurden 105000 Umsiedler befordert.
Die Umsiedlung konnte in 57 Tagen durchgeführt werden.

Vitainin C: ans ‘Bulgarien. Jn Bulgarien wird setzt eine .
Frucht aiisgennhr die bisher nicht beachtet wurde. obwohl sie
tin besonderswertvollser Vitaininträger ist. die Hagebutte. Jn
Bulgarien wachsen die Heckenrosensträucher wild, und zwar
.n einer derartig großen Zahl. daß eine industrielle Ausnutzung
ohnt. sur-r allem da die Haar-bittre zu den vitamin-C-reichsien

- Früchten gehört Jm vorigen Jahr ist mit dem Sammeln von
Joagebutten begonnen worden Es konnten 377 Tonnen Hage-
iuttenmehl ausgeführt werden In diesem Jahr soll die Ernte
iuiimehr noch besser erfaßt werden, Es wurde zn diesem
Zweck eine deutsch-butgarifche Gesellschaft gegrunbet. beren
tlufgabe essist, die Hagebutte industriell zu verwerten, indem
ie zu Hagebuttenmehl verarbeitet wird. Auf diese Weise er-
falten bie Bauern eine neue Einnahmequelle nnb Deutschland
:ine neue Vitaminauelle.

Schwedifchcs Elektrizitätswerk durch Großfeuer vernichtet.
·. Durch einen Großbrand wurde das Elektrizitätswerk in

".

RIE-

««Kaiat mit einer Tiersehne fest und sitzt dann, allseitig vom

- ‚Sa l u u lSchwedent vernichtet Die ganze Stadt ist ohne Licht.
ie Voriiihrungen in· den- Lichtspieliheatern und öffentliche

seranstattungeu mußten abgebrochen werben.

Regeiihaut aus Robbendäriiiem Von Regenmäntelm die
Ion den Eskinios. den Bewohnern der Aläuteu nnb von ande-
ren Polarvölkerii aus illdbbendärmen angefertigt werden, er-
ählt ein deutscher Porlarforscher. «-Die Därrne der erlegten

« obben Seelöwen und Seebären -lverdeuszaufgebl·asen, ge-
trocknet tind anfgeschlitzt Dadurch erhält der ..Fabrikaiit« ._ ein
Band von acht bis zehn Zentimeter Breite Die Bauder wer-
den daraus sehr geschickt aneinandergenäht Es entsteht eine

von den Eskimos ..Kapisad«« genannte ..Regenhaut«. die die

Form einer ringsum geschlossenen Jacke mit langen Aermelu

und einer Kapuze aufweist. Diese Saiten nnb ruarrerbidt und

sehr haltbar. Das eigenartige Gewand zieht der Kasa fahrer

an. wenn er bei Danerregen auf Jagd hinaus muß; Er bindet

den Saum der Regenhaut um den- Rand des Sitzloches im

stser umgeben, im Trockenen. Noch im ersten Drittel des

» neunzehnten Jahrhunderts gab es sogar eine Art Industrie
jirron Robbendarmkleidern bei den Eskinios: Die Eskimos

- lieferten ihres-Kapisads an andere Polarläiider.
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« träge von k r a n fe n Verbrauchern 
 

Die deutsche Frau im Kampr
Noch immer hat in den großen entscheidenden Stunden

unseres Volkes auch die deutsche Frau ihren Mann estanden
Der Krieg mit seinen schweren Opfern und Lasten be ruckt am
schwersten der Frauen Herz, aber der deutschen «Frau sagt ihr
untrügliches Gefühl, daß es in diesem Kampfeum »die Ent-
scheidung schlechthin geht. Wenn dieser so schwer geprufteErds
teil Europa nicht alle aar Jahrzehnte in ein blutiges Ringen
verstrickt werden soll, ann muß ein für a emal die Moglichs
keit ausgeschaltet werden, daß für fremde Interessen dieser
Erdteil zum Spielball gemacht wird. Die endgültige Vertret-
bung Englands aus Europa unter Führung Deutschlands be-
deutet die Sicherung des Friedens für lange Sicht. Jn diesem
Kampfe steht die deutsche Frau mit gleicher Entschlossenheit
neben den kämpfenden Männern. Wir sehen die deutschen
Frauen in den Fabriken und in den Büros, wir sehen sie in
den Lazaretten, aus denGBahnhösen und auf vielen wichtigen
Posten in den besetzten ebieten. Wir sehen sie als Helferin-
iien aus dem Lande im Arbeitsdienst und in der Landhilfe.
wir begegnen ihnen als Betreuerinnen unserer Soldaten inl
den Soldatenheimen im Hoheit Norden wie in Frankreich nnd
im Osten. Jn der NSV. und in der Frauenschaft und an vielen
anderen wichtigen Stellen sehen wirdie Frauen unermüdlich
im Dienste der Volksgemeinschaft tätig. Unzählige haben dabei
noch ihren Haushalt und ihre Kinder zu versorgen und wer-
den dennoch nicht müde in der Erfüllung ihrer Pflichten, weil
sie alle Hüterinnen der deutschen Zukunft sein wollen.

Vor diesen Frauen beugt sich der Mann immer wieder in
Ehrfurcht, denn es sind die Frauen,’die durch ihre Einsatzs
bereitschaft und Opferkraft das Glück der Familie wie des
Volkes für immer fiebern. Es sind nicht die Frauen, die es
den Männern gleichtun wollen, sondern es sind die mütter-

. lichen Frauen, die kämpfen um der Erhaltung der Ar willen,
die sich opfern für den Sieg des Lebens, den Sieg der Gnkiråiostl

Rund tu die Reichsbrottarte
Die Beschränkung der Abgabe von sweisenergeugniffeu

auf bie Reichsbrotkarte ist von den Verbraiichern verständ-
nisvoll aufgenommen warben. Nur vereinzelt glauben
manche, auf bie täglichen Friihstiirkslirötchen nicht verzich-
ten zu können. Ueber die Bestimmungen selbst bestehen
aber noch einige Unklarhciten. So häufen sich die An-

auf Umtansch der
mit einem »R« gekennzeichneten Abschnitte in solche Be-
darfsnachweise, die zum Bezug von Weizenmehlerzeug-
nissen berechtigen. Die Ernährungsämter find nicht ohne
weiteres berechtigt, anstelle eines betvirtsthasteten Lebens-
mittels ein anderes bewirtschaftetes Lebensmittel zu ge-
währen. Nach den ergangenen Bestimmungen ist das nur
im Rahmen der für die Krankenernährung giiltigen Vor-»
schriften möglich, b; h. es ist eine ärztliche Beschei-
nigung erforderlich, die der zuständigen ärztlichen Ge-
nehmigungsstelle vorgelegen haben muß.-

Auf die Reise-

Weizenerzeugnisse bezogen werden. Um einen Mißbrauch
der Reisemarken zu verhüten, ist angeordnet werben,
daß« die Kartenausgabestellen nur bei nachgewiese-
nem Beda rf ihre Brotkarten in Reise- unb Gaststättem
marken umtauschen dürfen. Verbraucher, wie etwa Rei-
sende, die schon immer den Unitausch vorgenommen haben,
weil sie-überwiegend in Gaststätten essen, können daher
auch weiterhin Reises und Gaststättenmarken erhalten. Die
Umtauschftellen können diese Fälle ohne weiteres aus
ihren Unterlagen feststellen, weil ja diese Verbraucher ihre
Karten schon immer umgetauscht haben.

Eier aus bie oooe Kann
Den Verbrauchern sind im 22. Zuteilungszeitraum

itisgesamt a cht Eie r zugeteilt worden. Die gleiche Menge
ist auch für den _23. Zuteilungszeitraum vom 5. 5. biss
l. 6. 1941 vorgesehen. Die Hausfrauen werden diese
reichliche Zuteiluug an Eiern sicher freudig begrüßen. Sie
herben aber ztveckmäßigerweise diesen jahreszeitlich be-
Jingten reichen Segen jetzt nicht restlos aufbraucheu, son-
dern auch für die eierarme Zukunft sorgen, indem sie einen
Teil der Eier einlegen. Nicht immer unb nicht überall
stehen ihr dazu die im Handel erhältlichen Eiereinlege-
nittel zur Verfügung. Es ist aber auch mit anderen ein-
fachen Mitteln möglich, die Eier zu konservieren, und
zwar stehen hierfür Asche und Kochsalz zur »Verfügung;

‚n ‑‑ⱥ.‑‑..‑.

konnte sich nur noch mit Mühe an ber Leinehaltem

der Erde gestampft, vor sie hingetreten wäre, f

. und Gaststättenmarken unb‘
bie Abschnitte- der Urlauberkarten können Roggew oder«

« begrenzt bleiben.

Bitamin-C-Gehaltes besonders wichti

halten. Außerdem werden,
deutlich Treiberdbeeren zu
Preisen zu haben sind, besonders in der zweiten Mai-s
IHalfte schon größere bulgarische und italienische Liese-«.
rungen erwartet.
matisch begiinstigten Gebieten dürften dann bald solaen'.. i

tief ins Fleisch. Sie wurde in den Sitz zurückgeschleudert und

In den Minuten, die setzt folgten, büßte sie die Härte, die
sie ihr Leben lang ausgeübt hatte. Wenn Lingg fegt, wie »aus

e hatte ihn mit

» Überw « . · « » .
Zahnpsjkxsg Ver Sahne. Chlorodont weist den eg zur richtigen

urheberrechtfifchuh Reinen-Verlag A. Schwingensteim München
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Das Laub, das von den Ebereschen rechts und links deo
Weges fiel, rafchelte unter ben Pferdehufeii. Die Tannen
hoben stolz ihre Zweige in den herbstklaren Himmel. Ihnen
konnte der Wind, der über sie hinstrfch, nichts anhaben. Nur
'ab’ und zu lumpste ein dicker Zapfen nieder zur Erde. Da
schüttelten e lachend die Wipfeü Dann rauschte es in den
Kronen. Das. war der einzige Laut ,der die Stille des Waldes
durchbrach. ‘-

' Plötzlich knarktees im Gehölz. Durch die sich in der Lich-
tung sammelnden Brombeerhecken raste ein Stier. Er hatte
einen Strick um den Hals, lden schleifte er hinter sich her.
Wie irrsinnig stürzte er über die Straße und aloppierte auf
die andere Waldseite zu. Den Ko f geduckt, n3 er alles, was
ihm im Wege stand, mit. Im ehren Au enblick gelang es
Jakob wohl, den Wagen zur Seite zu len n. Aber er hatte
Infolge des Schreckens nicht mehr die Kraft, die Tiere fest an
der eine zu halten. Sie stiegen hoch und bäumten sich. Dann
rannten sie wie besessen baren. Jakob wurde vom Bock ge-
schleudert Er blieb am Wegrain liegen. Frau Henrica faßte

noch die Zügel aber auch sie konnte die wildgewordeiien
MW mehr ‚ I_ filmen. ‚
g M fingen ' verzweifelt gewäran Konnte ihr

31' ' .founnen Sie war verloren, wenn bie
ferde aw- pem Ward Tauren. unweigerlich fauften fie in

See« der innerhalb »der Hügel-. lea- werben sie hinüber
W 2I
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offerieri” Armen aufgenommen. «
Der Wald trat zurück. Noch ein letzter verzweifelter Ruf

entrang sich ihren Lippen. Dann verlor sie das Bewußtsein.
Ein junger Mann in der grünen Jägersoppe, das Gewehr

über der Schulter, kam, seinen getreuen Waldmann zur
Seite, über das Feld gegangen. Der Hund schnupperte, spitzte
die Ohren. Dann wedelte er mit dem Schwanz, kniff seinen
Herrn in die Waden, weil dieser nicht aufmerken wollte.
»Was hast du denn?« Frieder Reinhold beugte sich und sah

des Tieres bettelnde Augen und das ganz auf einen fremden
Ton gespannte Hundegesicht. Unwillkürlich horchte auch er.
Schrie da nicht jemand? Und was fauchte so durch die Luft?
Er drehte sich nach dem Geräusch um. Und sah« zwei führen
los dahinrasende Pferde oben am Hügel auftauchen.

Es galt blitzschnell zu handeln.
,,Weg, Waldmanni« Frieder versetzte dem Hund einen

kleinen Puff, damit er nicht bei dem unvermeidlichen Zu-
sammenprall getreten würde.- Winselnd kroch dieser zur Seite.
Immer näher kamen die Pferde. Das war doch der Wagen

vom Rosenhof. Entsetzt stellte« der Jäger es fest. Aber er
durfte setzt nicht die Nerven verlieren. Jede Muskel mußte
er inseiner Gewalt haben. Er spannte den Körper auf den
richtigen Augenblick —- und fiel den Pferden in die glaube.
Im Nu packte er die Steine, sprang auf den Wagen und zog
mith solcher Gewalt, daß ihm sämtliche Gelenke zu krachen
dro ten. .-
Schaum vor den Mäulern, blieben die Pferde stehen. Sie

zitterten an allen Gliedern. Solange hielt Frieder fest, bis
bie Pferde sich einigermaßen beruhigt hatten. Dann band er
die keine an und sah in den Wagen. In den Nücksitz ge-
klemmt, lag Frau Henriea. Sie war totenbleich und hatte
die Au en geschlossen. Aue der Stirne sickerte Blut.
Ho entlich war die Frau nicht tot. Den sungen Mann

durchschauert- er. Er mußte EVEN WEM M “54?“???
 

IAiiti der Provinz und Nachbaroebieten
' « Zum Einlegenwerden zweckmäßigerweise Steingut-·ob
Tontöpfe verwendet. Der Boden des Ge äßes wird m
einer etwa zwei Zentimeter dicken S icht erkalteteskl
trockener Asche ohne Schlacke bestreut. Hieran werd·
die Eier schichtweise so eingelegt, daß sie weder die Top»
wand noch-sich gegenseitig berühren. Ueber jede einzeln
Eierschicht wird immer wieder Asche gegeben, so daß all
Zwischenräume ausgefüllt finb unb bie obere Eierschich
gut mit Asche bedeckt ist. Ueber die letzte Eierschicht wirbf
noch eine zwei Zentimeter dicke Aschejchicht gegeben. Di
mit Eiern gefüllten Töpfe bewahrt man in einem trocke«
nem Raum bei kühler Kellertemperatur auf. «-

Beirn Einlegen in Kochsalz ist grundsätzlich genaus
so zu verfahren. Es ist aber zu beachten, daß zum Ein-is
legen nur unbeschmutzt gewesene Eier verwendet werdenls
ollen. Die Eier dürfen au nicht erft in das sogenanntes-
·asser- rufbad gelegt wer en, weil dadurch die feiner
äußere chleimschicht zerstört wird. Wenn der Topf doll-
gelegt ist, deckt man über die Topföffnung ein sauber-es
Tuch und legt dann auf dieses einen Deckel oder eine:
Sturze. Das Salz kann immer wieder verwendet werdet-

Größere Ialelfreubeu im Mal» .
Jm Mai treten auf den Gemüsemärkteik _ · US

verschiedenen Kopfkohlarten allmählich in den ·- inttr-,
grund, das-Regen können Wurzelerzeugnisse, ins-«
besondere b ren und- Kohlrüben, vorläufig noch ziemlich,
weitreichende aufivünsche erfüllen. An Stelle italienischen.
Brunnener dürften holländische Lieferungen bevorstehen-.

"p ‚nat, der bereits in der letzten Zeit gute Einkaufs-
imoglichkeiten gebracht hat, wird im kommenden Monat
sicher eines der am reichlichsten vorhandenen und wohl-?
seilsten Gemuse darstellen. Auf seinen hohen ge undheit-
lichen Wert, besonders noch bei der Verabreichun an
Kinder, braucht wohl kaum hingewiesen zu werden. ehns
liche Zortschritte dürften in nächster seit auch die Zufuhren
von« »opfsalat machem Beson ers in der zweiten
Mai-Halfte werden sicher schon größere Mengen vonl
Freilandsalat schnittreif werden, so daß mitwesentli
großeren Einkaufsmöglichkeiten bei gleichzeitig nachgeben-
den Preisen zu» rechnen ist. Bei Gurken und Kohlrabi
werden wir zunachst noch auf bie Erträge der Treibhäuser
angewiesen fein, und die Auswahl wird hier entsprechend
. Außerdem wird die Spar elernte.
in vollem »Um«fange einsetzen, nachdem in enigen kli
matisch begunstrgten Landesteilen bereits in diesen Tage
die ersten Anlieferungen erfolgten. Schließlich dürftens
zunehmende Rhabarberanlieferungen dazu beitragen, dies
im" Mai stets etwas spärliche Auswahl an Obst zu über--
brucfen. Jedenfalls kann im Mai schon mit wesentlich
erweiterten Tafelfreuden gerechnet werden, zumal auch|
aus dem Auslande, insbesondere Holland und Italien-ylerhebliche Zuschufse auf den verschiedensten Gebieten gut.-
Verfügung stehen werden« b
Die Ohstmärkte finb im Mai stets nur ärli « Heil

schickt, denn»dte Bestände an Kernobst gehen fzkir Engel-«
wahrend Fruherzeugm se noch keine größere Rolle spielenqz
Wir werden »aber no mit- ins Gewicht fallenden Lied-i
ferungen italienischer undspanischer Apfelsinen rechqu
neu formen, so daß die Verteilung nach den bekannten-s
Grundsatzen»1hren Fortgang nehmen dürfte. Bei Zi-«
tronen, fur die Ernährung auf Grund ihres hohen:

- werden die Liefe-.
erigen Ausmaß an-l

nachdem bereits jetzt verschiess
naturgemäß noch recht hohen

   

 

 

ferungen voraussichtlich etwa im bis

Deutsche Beerenfrüchte aus den kli-

Richtige Zahnpflege hilft sparen . «
Sie ist eine Forderung der Klu ’ ’ ’, gheit denn bei erin em Kängnttlnitcikdtirxgåerulzjdgste Tatzen egiteltZ weil gie Zäxngesusighexkt, » » ung ur ie e undheit des an enKbist. Zur richtigen Zabnpflege gehört außer der " g z rpert, , - „ « _ ta« li en
haften Steinigung der Sahne mit Zahnpasie unngckirste Tiers-LET-nunftige Ernayrung, gründliches Rauen und die regelmäßige

‚m. ‑‑.‑. —-‚— ... « «·- —-.-s .5
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aber inzwischen auf die Pferde? Während er mit freundlkkhsm
Zuspriich die Tiere endgültig zu beruhigen versuchte, spähte c.
bie Straße entlang. '

Ein Radler kam, hochbepackt, des Wegs-. Frieder rief ihn an.
,,Lasset«i Sie Jhr Gepäck hier und fahren Sie, so rasch Sie

können, dort hinüber zu dem großen Haus, das hinter der
Steinmauer liegt! Melden Sie dort, die Frau vom Rosenhof .
wäre verunglückt. Sie möchten Leute zu mir herschieken und.
den Arzt benachrichtigen.” es

Der Mann folgte sofort und bearbeitete. feine Tretee ·tnit
aller ihm zur Verfügung stehenden Kraft. "

Nach einer Viertelstunde schon waren Knechte vom Hof
mit einer Bahre gekommen. Vorsichtig legten sie die noch
immer Bewußtlose darauf und trugen sie hinauf ins haue.

Frieder packte mit an. Dann aber schierte er die Pferde
von dem halbzertrümmerten Wagen und führte sie zum Stall.
Dort mußten sie erst gründlich abgericben werden. Ihr Fell
klebte von Schweiß.

,,Wo ist Jakob?« Die ‚Köchin, bie ben Transport in das
Zimmer Frau Henricas leitete, schaute suchend um sich.

»Der war nicht dabei.« Frieder wusch sich eben die Hände
am Brunnen. Sie waren zerschunden von dem harten Zugriff.

»Dann ist er am Wege geblieben. Er hat doch den Ewiger}
gefahren." ...-- »

,,Sofort nachfuchen”, befahl ber fange Förster. « es vi-
euch müssen mit.” Er nahm sich zwei W e nur

ihnen zum Wald. .-
D ratterte ihnen ein Motor mtgcgen._/' « ‚.‚rr .
Erleichtert atmete Frieder . - -- «- .r - ..- -s·i---.--ET.

« M-'«·««·7«i«’ « ' sittå Wiss

den neugierig herumstehenden Leuten hemmt und ging

»Der birgt." „
Schon von weitem winkte dieser ihnen zu:
,.Einen Patienten habe Ich schon bei mir.“
Er hatte Jakob liege- sehen und ihn gleich aufgeladen C!

schien dem Alten nichts weiter als ein klein-r Rippenboite
zugestoßen zu sein. Frieder schickte dir Leute votii Rose-des
Zurück und setzte sich auf Geheiß des Trktors zu ihm in set
moq « O '

l ’,-......—««""" Gottan fes-its
‘ ""‘ « f -.S-AII.-D«d- übel.“
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i den veränderter Zeitum-
etanden Rechnung tragt:
durdt Punkteparkleider, zeit-
gemäßen Küchenzeile! und
praktleehe Vorschläge.
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Kriegt-litten Afrilu
Papierhandlung Insekt-cis

Die Straiurar'is bei Mattenltbminbel b 58“ thttlliotkkgtbäirg 3.1360 redna äätggbfneefei tilgt tbxcsnili dir-: Kunz-rights

‘ en ol e Na weis er e- en ° M .

.uä’ää'äi‘caifiii‘fä"ä‘iä“°bei?°äoaeie’ienen Fssisisimgs ang its r sit-trink ist-schritten- iisiiii er. instit
berauß'gcnemmengunb 'bamit beifeitegefcbafft werben, Po ist heaifsI g: ag ber Schwerverlehte feinen Wunden. Als Motiv
darin Bach geeigneten 5e; HkinsbeatifåheniStzndergerigtes ber Etat wirb Eifersucht angenommen.
eine e ’ r. ung e e en w gen es _ . w enl nber bie-

Imer der Bevölkerung b“ iehens (Ein Olchek Vekitvß iueiigleusärtäfxtlfariixiBitt tbittet“?(iliigtilgtettb‘ttirg untåsuchteein

R Fetmnacsh Zieht micrh :Zuch sdehnr Fierldguåtcgikreegglgn Her-äs- ijunger Man-i fein Festung ais wenn; info ge uuiachemiißeu
sr en, on ern na en e e · Hantierens ein Schuß losgiiig und ein in der Nähe tehendes

bestimmussigen des § 1 der Kriegswirtschaftsverordnung zu sdreiiähri es Kind traf. Es erhielt einen Steckfchuß und mußte

bestrafen. äu ein rankenhaus gebracht werben. Rö i ß cbi f3

i « i Sprottaii. Pfln sten wieder n g e en.
Durch eine derartige Handlung braucht nicht etwa der . lbe S rot-

lebenswichtige Bedarf der Geiamtbevörrerung Deutschlands ‚m: äi‘ä’iäf.”ää?”äit.fi.‘ä dSie Erzähle ieentteSchSchülesiedthg M« an.

sie den Bedarf eines Ortsteiled oder eines Dorfes qui vie Dukchiihkuug ihres trabitioneilen oni sschie me
efährdct hat. Für die Annahme einer solchen Gefähr- verzt tei. Jn iesem Kriegsjahr nun wollte der ldenbeirat

gnug kann auch der Umstand mitsprechen, daß andere (an S lle des Königsschießens ein Volks- und Bür ertönt s-

Ejfiersonen leicht zur Nachahmung des Versioßes ber- chießen veranstalten Die Generalversammlung der ilde a er

eitet werden könntest-. Immerhin wird in jedem Falle ob durch einstimmigen Beschluß den n des Betrats auf \

idie Menge der beiseite geschafften Waren eine wesent-

 spostkakten u. im mischte-g _neuefte
moderne Mit er, in größter
Auswahl Papier irtliuqiikitiitiilttiiiitutilriMitteilung-Karten _

« eines Bergwerks beanspruchen. oas der wirtticnreii natur ein-u
uitd bis ins kleinste ge end nach sebildet wurde. Es sii t fast
ein ganzes Zimmer un wird e ektri ch, betrieben. Der ober-
fchlesische Vergbau ist insbesondere mt Modellett der» so wi
tigen itiid hierorts besonders gepflegten Lehrwerktattein de
für dies Heranbildung eines guten bergnianni den achwuchses .
unerläßlich sind, vertreten. Stadtbaurat St t), ber stellver-«.
tretende SBerfitaenbe des Beuthcuer Verkehrsvereins eröffnete
die Ansstellung. die bis zum 8. Juni zu sehen sein wird.

Buen- ti. Weinhandlung litueltseii
Forum" 21Uns-stossweise 8   
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Laitgeitbielaii. Tod durch Gasvergiftung. Eine
hiesige-sitt Jahre alte Einwohiterin hatte in ihrer Wohnung den
Gashahit nicht ordnungsmäßig geschlossen Durch das aus-
strömeiide (Saß, das anscheinend von der Greifin tiicht wahr-
ieuontiitett worden ist, fand sie ben Ted. -

« J. WM...

Aus den«-Himmeln
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt

Durch das Sonderskiiericht Opvein wurde iti Gleiw h der
34 Jahre alte Franz ewiora aus vanik weg n Ge-

“es

unb entschied sich da ür, daß das Könsgsfchie n wieder-auf-

« genommen wird. Mt eint en zeitbedingten inschränkungen lvaltberbreebenß um Tode unb zum iBerlu t ber “um“ en

[lebe Stulle jptelen. Handelt es sich um eine gan unbea ‚mirb ba er zu Pfingsten dizeses « ahres erstmalig wieder am Gbrenredne an Lebens eit berurteilt. flBewiora w r .
deutende Menge, bann wird man nur von einer edarfss « eiteit h eiertag der SchtihenkönTg und am folgenden Tage f 3 a im O W

der 1939 in Zamislaii im Kreise ili biiik in ein Gehöft ein-
«- r Bose töntg unb ber Wridwü ausgelchvssen werben. ebrnngen‚ um Geflii el zu stehlen. — abei hat er au den Be-gefiihrduug sprechen können, wenn gerade diese Ware be-

otiders schwer ersehbar war. ’ Sprottau. Wehrma tkon ert für Soldaten-i iber, der ihn iiberra chte, aus einer istole einen eguß ab-

i Zu ber ärage, mm“ ein Täter b g z willig im Sinne raue n. Eine neuarti e hrina tbetreuungi hat dieihiåsige gegeben iåiiiddihiti Fianiziflnoch weiter mit eröSchußwaffe edroht.

des § 1 der sitiegswirtschaftsverordnung gehandelt hat, ° e. t ”ß“ n er e "d? erarelen an Immu-isleitiing der NSDA . einEgesührh indem eToIiir d h
frauen unb Angehörigen der inberufenen ein ilitärkon ert
organ erte. — m Laufe des Abends getan) den Musi ern
eines nfanter e-Negiments Kreisleiter tüvk Dank und An-
erkennung aus.

DerBiinzlait.

,ührt das Sondergertcht aus, daß nicht notwendig die
bsicht bestanden haben muß, die deutsche Volkswirt chaft

im Kriege seindselig zu schädigen oder zit gefährden. onst
würde ja gerade der typiscle Kriegsschieber und Schleich-

Vorladungen des Arbeitsamtes müssen befolgt werden.
« Die Arbeitsäinter haben heute wichti e Aufgaben zu ers-
teilen. Man braucht nur an bie Dieutverpflchtungen zu
eitlen oder an bie Zuführung von Arbeitskrä ten für kriegst

iihrer als Ehrenpate. Bei dem

 

» « « . wi ti Vetri b.
landler, der» ohne jeden edanken an die Velange der Rügen (Ehepaar ngatd thlschagk bat ber III-Yes im VII zukbizzäspkechmetgeeæsx minbää mäßiiäi‘uy eilaletbbgetgggtntggä

ollsgeuieiiischast nur seinem blinden Erwerbstrieb folgt, itzt inse- W 11. unb 12° leben gebotenen Z “G twe hat, ist selbstverständlich in angeiib elauer Ge-
ben der Strasbestimmung des § l KWVQ nicht erfaßt adchene W EZWUWCJUIWDM Menssnmms je ern schäftsinaun aber schlug die Mahnung, in der bei einem
werben. · __ _ « «»»i wurbe ein anfebu d)“ e etrag er efen. Vorladuiigsschreiben die Strasbestimmun en ange eben waren.

« - · ’ Melt,henlmch (Ciulengebirge). 401“)“ es DUU ł‑ in den Wind. Er kaut nicht- soitdern ebrieb. Ida er eine
. « Lubiläum Der Lolomotiv eizet HMMUM tobt! bon ber andere, auch kriegswichtige Arbeit angenommen iabe«. Er

Die STEUMUVMWVUUPU km eolbaten. Die (Einberufung nn auf eine bieraigiäbrige rbeitßaeit im ‘Dlenft der Meldee- betant nun eine Anklage wegen Vergebens gegen die den
zur Wehruiacht bringt fr en Einberufeneu weitgehende bahn zurückblicken. Arbeitsetusah regeliideii Verordnungen Das Urteil lautete
wirtschaf liche Aenderitngeit mit sich, an denen auch das Steuer- Glatz Einfü rung des neuen Laiidgerichts-

vräsideiiten. berlandesgårichtspräident Freiherr von
Steinaecker fiihrte im großen wurger chtssaal des hiesigen
Landgerichts den neuen Landgeri tspräsidentem Dr. Hennerici.
in fsein Amt ein. Zu dem-keierlichen At hatten sich außer den
Ge olgschaften des Lands unb Atntsgerlchts itnd der Stras-
aiistalt Glad die Tobeitsträger der zum Landgerichtsbezirk ge- s
hörenden Krei e irankensteiiu Gla unb Habelfchwerth ein -
Vertreter des tatidortältesteii der ehrmacht. der Gaiifuhrer
des NS.-Ne tswahrerbitndes, Justizrat Gärtner, die Landrate
der Streife, ie Richter, Nechtsaitwälte und Notare der zu-
gehörigen Aiittsgerichtsbezirke sowie ahlreiche Vertreter von
ormationcn, Verbänden und Behör en eingefunden. Ober-
andesgerichtspräsident Freiherr von Steinaecker gedachte zu-
nächst des zu Beginn des Jahres gestorbenen Landgerichts-
präsidcutcn Dr. Toevlfer unb ührte dann den neuen Land-
gerichtstiräsidcnten ein.

chtcn (O.-S.). Der Bergbau im Modell.
alten Stadthaits wurde hier eine Ausstelluiin der Oe feutlich- '
keit übergeben die geeignet ist, iit aiifchait ehster 5 eife inr -
einen der wichtigsten. im natiottalfozialistischeu Deittschlaiid wie-
der zu Ehren gekommenen Veriifsstansde, den Bergbau, zu wer-

aiif fünf Monate »Gefäiignis, wobei angenommen wurde,""
daß er nicht aus Voswilligkeit, sondern aus Gedanleulosigkeit
gefehlt habe. «- _ ; «.

recht nicht vorübergeheii«"kaiin. Besonderes Entgegenkommeu
alten die Finaitzämter Tit zeigen, wenn ein Soldat oder ein
terwuitdcier beantragt. bm den Kriegszufchla zur Einkom-
mensteuer ganz oder teilweise zu erlassen uch gegenüber
Ehefraueu oder unversorgtett Kindern e ties Kriegsgefangenen
oder Gefaltettcn ist beim Kriegszuschlag Entgegenkommen ge-
boten. Wenn be einem Sol aten ohne weiteres erkennbai
ist, daß. fein Einkommen erheblich urückgeht, hat das inanzs
anit den Sieiterpflichtigen auf die öglichkeit der Hera sehung
der Vorauszahlungen ausdrücklich hinzuwet en. Die» Frist sur
die Ablgabei von Steuererklärungen ist f r Soldaten zwar
nicht a gemein nerlän ert worden, ein Verspätuit szuschlag
wird aber nicht festges t. Das Veranlagunögsverfa ren kann
ausgesetzt werben, wenn ein We rutachtange ri er keinen Ver-
treter hat, der mit den Verhä tnissen geni gen vertraut ist.
Säumniszitschläge unb Mahngebü ren werben bei Wehrmachd
aiige örigen nicht erhoben, Vo streckun smaßnahiiien sind
ruii sähiich nicht einzulettett De Ritt erermäßigung sur
ehrinachtaii ehörige ist den Kriegsverhältnilsken angepaßt

werben. Die rbeitgcberitnterstiihung an die So aten ist weit-
geheiid steuerfrei. — Für Fittterbliebcne esalleiter Soldaten
wurdcit tarlsliche Vergitust gitngcii etngefü rt.
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ern-»Mit-

ü, haltet, mit 'den

guten” Dingen haue!

Man kommt mit wenig

MASSI- Würze aus:

Jm   ·.«0««

e e‘ .

« i

u einer sinitvollen Schau zusammen etra en,
die Einblick gewä rt in den Uebers und Uiitertagebetr eb e nes
Berawerkes. Das Haitptinteresse dürfte«gbe·r·wohl das fliege!

Q‘M’eid’üffl' be D V i V its i i i no b As sz
gun einer Hausge ilfin ist bei Kriegsbe chädi ten fteiier ich U- er M heim eretr Um n W Nie er Hier e U e e o - »

begiilnstigt Auch be anderen Steuern, bei der Lewerbeftener, Jäg- sgsnndfaerktgsaw Und iBergwerietnobeilett. rofaaufnabnten 50' « t! ·
mder Vermögenssteuer, der Urkundcns und der Wehrstcuer wur- ‚wem? RUN?

‚ben Verein achiingeti tin-d Erleichteriiitgen eingeführt '  
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satt-l ihren Vater
Roman von Margarlln knotige-stät
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”Wett-‚v .

i9. Fortsetzung. « (Nachdruck verboten.)

»Gebt schon verflirt schnell mit dem Ding”, schmunzelte
lesen Auf dem Land sah man noch wenig dieser von allein
olleiiden Benzinkutschen. »Seht erzählen Sie mir aber, was

geschehen ist. Aus Jakob ist a nichts herauszubringen Der
rme Kerl ist noch ganz verstört.«
»Was geschehen ist, lieber Dotter? Das weiß ich selbst

liebt. Ich sah plötzlich, durch « Waldt aufmerksam ge-
dacht, ein paar Pferde, einen Wagen hinter sich herziehend,

«uf mich ziirasen. Es gelang mir, ihn aufzuhalten. Frau
öurger lag im Niicksi?. Ich glaube, bie hat mehr mitbe-
omineii bei der Geschichte als unser Alter hier.«

»Jakob wird in ein paar Tagen wieder hergestellt fein. Jst
in zäher Geselle.«
Frau Henrica war aus der Betäubung erwacht, als der Arzt

In ihr Lager trat. Doch hatte sie böse Schmerzen im Rücken
tnb in den Händen. Besonders die rechte Hand, mit der sie
m der Leine gerissen, war dick angeschwollen. Die Haut hing
hr in Fetzen herab.
»Gott set Dank-C meinte Doktor Ullmann, als er die
ntersmhiitig beendet hatte» »Auch Sie sind noch ohne nach-
ige Folgen davongekommen. Ein paar Wochen völlige Bett-

tuhe, dann können Sie wieder auf bem Hof wirtschaften.
gaben Glück gehabt. Wenn der junge Förster nicht zuge-
rungen wäre! «

. »Welcher junge Förstert Ich weiß nichts mehr von· den
Bergängen, seit ich ohnmächtig wurde.« «
»Na, der Frieder Neinhold. Den kennen Sie doch. Er hat

ie vor dein sicheren Tod bewahrt. Kurz ehe die Pferde 'en Hügel hinab ins Wasser stießen, hat er sie abgefangen.
Bar ein schweres Stück Arbeit.« „um. ,2. g „1W, » „13‘
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»Ich möchteihm danken. Sofort!" befahl sie in ihrer alten
herrischen Art, als der Arzt nicht sogleich seine Zustimmung
geben wollte. « « «
Da Frieder unten auf das Ergebnis der Untersuchung

wartete, war er im Augenblick zur Stelle.
Frau Henrica gab dem Arzt einen Wink, zu verschwindet-it

Schleuni st tat dieser wie sie wollte unb fegte sich einstweilen
in das peisezimmer. - « -

»Doktor illlmann hat 'mir gefagl, daß Sie mein Retter
sind. Keine Widerredei« Die Kranke nickte heftig, als der
kuhnggiMann abwehren wollte. »Ich bitt Ihnen mein Leben

u g. '
Was kamt ich Ihnen dafür bieten?” .
»Mir? Ich will keinen Dank-· ich tat mir meine Pflicht.«
»Na, ich weiß nicht, ob ein anderer ati Ihrer Stelle auch

nur ‚feine Pflicht« getan hättei Sie hatteit Schneid. Und ein
mutigen Herz-«
Dem jungen Mann war es eigen ums Herz. _
Ein Zufall hatte ihn wieder mit dem Rofeiihos in Be-

rührung gebracht. Seit Amarhll gegangen, hatte er dies
Haus nicht« mehr betreten.

Amarhll, fa, wo war fie? Seit einem Jahr fehlte jede Nach-
richt Von ihr. Die letzte war aus Valdivia gekommen. Von
dort hatte sie eine Ansichtskarte mit flüchtigein Gruß und dem
Versprechen eines nachfolgenden Briefes geschickt. Doch dieser
war nie eingetroffen.
»Warum so nachdenklich?« fra te Frau Hetirica, die sich .

trotz ihrer Schmerzen im Bett au gerichtet hatte.
»Habeii Sie einen Wunsch, den ich Ihnen erfüllen könnte?«
„(Einen Wunsch, nein. Aber eine Frage. Haben Sie von

Ihrer Enkelin nichts mehr gehört?« ·
Frieder waren dieseWorte unwillkürlich von den Lippen

gekommen. Er wußte doch, daß die alte Frau ihre Enkelin

engem}; hatte. f i i · i si siche ü te den Ko urch en aar Kissen de e
mühlselig gochfchoh P ‘b - p .-

„Ei-et) habe schon lange keinen Brief mehr erhalten. Aber
ich wunderte mich nicht darüber, weil ich keine Nachricht von
ihr gelesen, noch beantwortet habe. Weshalb fragen Sirt-f 
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»Seit einem Iahristsie verschoilen".« .
»Verfchollen? Jst sie denn nicht bei ihrem Vaterl«
»Bei ihrem Vater? Ja, das weiß ich nicht. Dessen Aqu

enthaltsort ist mir nicht bekannt.« _ - « .
,,.Haben Sie denn nie erfahren, wen Lingg gebeiratet bat.

nachdem meine Tochter berft'arb?” «·« - Y — .
„Wein, ich hörte nie etwas bauen." .
»Dann gehen Sie zu Kamer, dem Verwalter auf

hagcni Fragen Sie ihn nach der Adresse seines Herkul .Ino
Sie wissen, wo sich der Vater Amarylls befinden Vielleicht« ·

« kann er Ihnen auch darüber Bescheid geken, ob feine Tochter
bei ihm ist.«

»Lingg ist der Mann von Silvia Hallsteini Ji’arn'er' bat].
mir oft von ihr erzählt. Aber nie verraten, wo sie lebt. Noch
heute werde ich bei ihm vorsprechen. Sie sahnen
was ich schon alles versucht habe, um Ihre Enkelin aufzu-
spürcii.sSie hatte mir“ versprochen, mindestens-einmal im‘
Monat Nachricht zu geben. lber die Briefe blieben aus und
tneine' Bemühungen waren alle erfolglos.” . ·

Frau Henriea sah mit ihrem scharfen Blick, wie es um
den fungen Mann stand. Er liebte Amarhli. man: hätte fie «-
darüber gelächelt. Diesmal tat fie es nicht. Frieder Reinhoio
hatte sein Leben für sie gewagt/ihm ihre Enkelin wieder-»
sollte er fie haben und das Gut dazu. «
Wäre sie nur schon bat · « · . « «
Sie wehrte ich gar nicht mehr gegen die Liebe und Sehn-

sucht, die von - g zu- Tag in ihr lebendiger wurden. '

gar nicht, .

Holzin-

4'.

»Gehen Sie feeti’.’ Frau Henrica fühl-te, wie eine Schwäche «
über sie kam. »Und bringen Sie mir-morgen Bescheldi Darin-« «
wollen wir. weiter leben.”

Der junge Förster verabschiedete··«sich, fum eine Hoffnung sz
reicher, als er gekommen war.

. Die Kraut- legte. sich in .bie an... zukack anbieten die
Augen. Bildhaft trat die Erinnerung früherer Tage vor fie
hin. Und zsie erkannte; wie «- reich ihr Leben gewesen zwar unb: «

s

. .

wie arm und vereiiisamt es geworben‘ durch ihres-Sch,uid..s ;
. , ... - - .(zoktseoung«valitts«, J t. “ - 01!... is sie II .

·


